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Die Blutſchuld.

Als der 13, Januar verdämmerte, ſtanden auf den Straßen und
auf den Raſenplätzen vor dem Reichstagsgebäude in Berlin kleine Blut
lachen. Sicherheitsſoldaten gingen Streife und hielten die Neugierigen
in angemeſſener Entfernung von dem Gebäude. In dem großen Por-
tal, durch das die Abgeordneten ſchritten, war der Fußboden mit dem
Blut der Verwundeten bedeckt, die man hier hineingetragen hatte.

Wieder einmal hat es die Agitation der Unabhängigen und Kom
muniſten ſoweit gebracht, daß Blut floß. Es war ſeit langem kein
Geheimnis mehr, daß die Linksradikalen zu einem neuen Schlage be
reit waren. Den Anlaß hierzu gab das Betriebsrätegeſetz. Die den
bürgerlichen Parteien zu weit gehenden Befugniſſe der Betriebsräte ge
nügen den Linksradikalen bei weitem nicht. Man wird gewiß über
dieſe oder jene Beſtimmung des Geſetzes ſtreiten können, und man wird
auch verſtehen, wenn die Linksradikalen ihr Gewicht in die Wagſchale
zu werfen bereit ſind, um dieſes Geſetz in ihrem Sinne auszubauen.
Dieſes Recht ſteht einer jeden Partei in Deutſchland frei. Was aber
unter allen Umſtänden gefordert werden muß, iſt, daß dieſes Recht im
Rahmen der durch die Verfaſſung geſchaffenen Geſetze ausgeübt wird.
Nicht die rohe Gewalt darf entſcheiden

Es muß aber bezweifelt werden, vb es überhaupt ſich noch um
einen Kampf um die Betriebsräte handelt oder vb dieſer Kampf nicht
nur den gewünſchten Anlaß, nicht aber den eigentlichen Grund zu den
Kämpfen bildet, die ſich jetzt wieder abgeſpielt haben. Auch hier liegen
die Dinge wohl ſo, wie ſie faſt immer bei großen Streiks und Demon
ſtrationen liegen, nämlich die Maſſe weiß nicht, zu welchen Zwecken
ſie mißbraucht wird, ſie folgt vielmehr blindlings der Parole ihrer
Führer.

Seit einiger Zeit benutzte die unabhängige „Freiheit“ den der
Nativnalverſammlung vorliegenden Entwurf für das Betriebsrätegeſetz
zu einer ungeheuerlichen Hetze. Dieſe Agitativn verſchärfte ſich dann
ſo, daß am Dienstag morgen die Unabhängigen ihre Anhänger auf
forderten, am Mittag die Arbeit zu verlaſſen und vor dem Reichstag
zu demonſtrieren. Gewiß hat wohl die Partei als ſolche nicht das
gewollt, was ſich nun tatſächlich vor dem Reichstag abſpielte. Es iſt
aber gar kein Zweifel, daß die Partei für die Demonſtration verant
wortlich iſt. Von vornherein handelte es ſich hier um mehr als eine
bloße Demonſtration, wie ſie die freie Verfaſſung der Republik zuläßt.
Man wollte ſich nicht darauf beſchränken, die Maſſen etwa am Reichs
tage vorheiziehen zu laſſen, um ſo eine eindrucksvolle Machtkundgebung
zu bieten, ſondern von vornherein war beabſichtigt, ſtärkere Wirkungen
auf das Parlament auszuüben. Man beabſichtigte auch nicht etwa
nur eine Abordnung in den Reichstag zu entſenden, um die Forde
rungen zu überbringen, ſondern für jeden einzelnen Abgeordneten lag
eine Petition vor, die von einer Abordnung überbracht werden ſollte.
Schon dadurch wäre alſo eine recht beträchtliche Anzahl von Demon
ſtranten in den Reichstag gekommen, die wohl in der Lage geweſen
wären, die Verhandlungen zu ſtören. Trotzdem man alſo von vorn
herein damit rechnen mußte, daß die Demonſtranten gewillt waren,
einen ſehr ſtarken Druck auf die Nationalverſammlung auszuüben, war
das Sicherungsaufgebot nicht übermäßig groß. Die Poſtenkette war
dünn und Plätze und Straßen waren bis an das Gebäude heran frei
gegeben. Es verdient nun feſtgeſtellt zu werden, daß ſelbſt die „Frei
heit“ ſie iſt zwar heute verboten worden, doch ſind vor dem Verbot
noch einige Bürſtenabzüge von der Druckerei ausgegeben feſtſtellen
muß, daß die erſten Gewalttätigkeiken von der Menge verübt worden
ſind. Erſt nachdem Sicherheitsmannſchaften entwaffnet und mißhandelt
worden waren und als die Menge in einer außerordentlich bedroh-
lichen Weiſe gegen die Eingänge des Reichstags vorging, erſt da wurde
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht. Das geſchah, wie jeder Augen
zeuge beſtätigen kann, erſt im allerlezten Augenblick. Hätte man nur
noch eine Minute gezögert, ſo wäre die ſchwache Wache vor dem Portal
überwältigt und die Maſſe wäre in den Reichskag eingedrungen.
Dieſer Sturm gegen den Reichstag iſt von den Unabhängigen plan
mäßig organiſiert worden. Frau Zietz, die ja durch ihre Zwiſchenrufe
in den Verſammlungen es zu einer traurigen Berühmtheit gebracht
hat, hat wiederholt der Menge zugerufen: „Das Reichstagsgebäude
gehört dem Volke und nicht der Sicherheitspoligei. Jhr wißt doch,
was ihr zu tun habt.“

Der Hanzler iſt darum im Recht, wenn er feſtſtellt, daß die Blut
ſchuld die Unabhängigen trifft. Zum zweitenmal ſollte in Deutſchland
ein Parlament unter die Diktatur der Straße geſtellt werden. Nicht
genug damit, als dieſer Verſuch glücklich, wenn auch unter Opfern ab
gewehrt war, verſuchten die Unabhängigen durch Szenen, die für immer
ein Schandſleck in ihrer Geſchichte bleiben werden, die weiteren Ver
handlungen unmöglich zu machen. Nicht mit Unrecht ſagt der „Vor
wärts“: Noch nie ſind Tote in einem Parlament ſo geſchändet worden,
wie am 18. Januar die unglücklichen Opfer der unabhängigen Treibe-
reien durch die unabhängigen Abgeordneten.

Eine Entſchuldigung für das Verhalten der Partei gibt es nicht.
Unter allen Umſländen, ſelbſt wenn dieſe Zuſammenſtöße nicht beab
ſichtigt waren, mußten ſich die Führer darüber klar ſein, daß bei einer
ſolchen Demonſtration die Maſſe nicht feſt in ihrer Hand bleibt, mußten
ſich darüber klar ſein, daß Janhagel dieſe Demonſtrationen ausnutzen
würde und daß bei dieſer ſchwülen Atmoſphäre ſchon der kleinſte
Zwiſcheufall unüberſehbare Folgen haben mußte.

Kein Staat, auch nicht der freieſte Staat der Welt kann derartige
Angriffe auf ſeine Exiſtenz ohne Abwehr laſſen. Gegen Gewalt gibt
es für den Staat nur ein Mittel, das iſt wieder die Anwendung von
Gewalt. Man kann nur hoffen, daß die blutigen Ereigniſſe, die ſich
in Bexlin abgeſpielt haben, ein warnendes Beiſpiel ſein mögen und
der Maſſe endlich einmal die Augen öffnen, wohin die Fahrt gehen ſoll.

Hie Maßnahmen der Reichsregierung

Aus Berlin wird berichtet Uber die Maßnahmen, die die
Reichsregierung getroffen hat, erfahren wir an zuſtändiger Stelle: Jm
Reichswehrminiſterium und bei der Reichsregierung iſt man der An
ſicht, daß durch die Verhängung des Ausnahmezuſtandes
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150 Millionen für die Schleswiger.
Hadersleben, 15. Jan. (T.-U.) Die preußiſche Regierung

hat 150 Millionen für das nordſchleswigſche Abſtimmungsgebiet zur
Verfügung geſtellt. Dieſe 150 Millionen ſollen den Abſtimmungs-
gebieten zugute kommen, die bei Dentſchland verbleiben, um den Be
wohnern ſpäter über die Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen Notlage
hinweg zu helfen

Gicherheitsdienſt für die alliierten Kommiſſionen.
Paris 15. Jan. (T-U.) Wie gemeldet wird, wird der Oberſte

Rat der Alliierten die deutſche Regierung darum erſuchen, daß für die
interalltierten Kommiſſionen in Berlin ein beſonderer Sicherheits
dienſt errichtet werde. Für die den Kommiſſtonen zugewieſenen Duar
tiere ſoll die Stellung einer ſtändigen Schntzwache verlangt werden.

Das Aſylrecht für den ehemaligen Kmſer.
Aus dem Hagog, 15. Jan. (T.-U.) Wie die Niederl. Telegr.

Agentur meldet, hat die niederländiſche Regierung der engliſchen Re
gierung mitteilen laſſen, daß ſie auf dem Aſylrecht des ehemaligen deut
ſchen Kaiſers beſtehe

Der neue Erzbiſchof von Köln.

Köln, 15. Jan. Bei der heutigen Erzbiſchofswahl wurde
Biſchof Dr. Karl Joſef Schulte von Paderborn zum Erzbiſchof
von Köln gewählt

Die Verteilung von Fiume.

Amſterdam, 15. Jan. (T.-U.) Reuterbüro meldet aus Lon
don Nach einer Meldung des Daily Chronicle aus Paris iſt die
Adria Frage gelöſt. Fin m e verbleibt Jtalien, aber der Hafen wird
internationaliſiert und kommt unter die Verwaltung des Völker
bundes Das Hinterland von Fiume fällt an Südſlawien, doch wird
Jtalien die Benunßung der Eiſenbahnen garantiert

Der Prozeß gegen Cisners Mörder
München, 15. Jan. (T.- Vor dem Volksgericht München

begann heute die Verhandlung in dem Mordprozeß gegen den Stu
denten Grafen Arco Valley, der beſchuldigt wird, am 21. Februar
vorigen Jahres das Revolverattentat auf den damaligen Miniſter
präſident Kurt Eis ner verübt zu haben.

e Verhandlung gegen Caillnur.
Paris, 15. Jan. (Priv.-Telegr.) Der Segot hat ſich als vbeeſter

Gerichtshof verſammelt. Der ehemglige franzöſiſche Miniſterpräſident
Ca i an r wurde vorgeführt. Bourgois verlas die Verordnung
nach der die Eröffnung der Verhandlung auf den 17. Februar an
geſetzt wurde. Darauf wurde die Verhandlung für geſchloſſen erklärt.

ein Cegengewicht gegen die Agitation der Links-
radikalen geſchaffen worden iſt, und man hofft, daß ſich eine Ver
ſchärfung der zunächſt milde gehandhabten Beſtimmungen vermeiden
laſſen wird. Sollte jedoch wider Erwarten verſucht werden, die Sou
veränität des Parlaments zu erſchüttern, ſo wird mit rück ſichtsloſer
Schärfe vorgegangen werden. Bisher hat die Sicherheitswehr allein
die militäriſchen Maßnahmen zur Sicherung des Parlaments getroffen
Die Reichswehr hat in keiner Weiſe eingegriffen und ſoll dies nach
Möglichkeit auch in Zukunft nicht. Die Sicherheitspolizet im Verein
mit den Ordnungsbeamten, der der ſogenannten blauen Polizei, wird,
wie man annimuit, genügen, um die verhetzte Menge vor Unüberlegt
heiten zurüclzuhalten. Für alle Fälle iſt man aber gerüſtet. Jn näch
ſter Nähe Berlins ſtehen genügend Truppen zur Verfügung ſo daß
ein Uberhandnehmen der Bewegung mit Sicherheit verhindert werden
kann. Jm Neichswehrminiſterium hält man die Lage zwar für
ernſt, man glaubt aber durch eine gerechte Handhabung der Beſtim
mütngen des Kusnahmezuſtandes weitere Ausſchreitungen verhindern
zu können. Die preußiſche Staatsregierung iſt im allgemeinen der
gleichen Anſicht. Man iſt auch hier gewillt, bei erneuten P utſch
verſuchen mit aller Energie durchzugreifen.

Noskes Maßnahmen.

Berlin, 15. Jan. Der Oberbefehlshaber Noske gibt bekannt,
daß jede wirtſchaftliche Bedrohung und Schädigung der Angehörigen
der Einwohnerwehren, der Reichswehr und der Technſſchen Nothilfe,
ſowie ihrer Familienmitglieder und die Aufforderung oder Anreizung
dazu unter Geldſtrafe bis zu 15 000 bezw. Haſt geſtellt wird.
Jene wird das Neuerſcheinen von Tageszeitungen und perivdiſchen
Druckſchriften in Berlin und der Mark Brandenburg verboten. Ebenſo
wird der Druck und Vertrieb von Flugblättern und Flugſchriften im
Landespolizeibhezirk, in den Landkreiſen Teltow und Niederbarnim
und im Stadtkreis Spandau unterſagt.

42 Tote, 105 Verletzte.
Das amtliche W. T. B. meldet:
Bei den Unruhen vor dem Reichstagsgebäude find, wie jetzt end

gültig feſtſtehen dürfte, 42 Tote und 105 Verletzte gezählt wor
den. Von den Toten befinden ſich 21 im Schauhauſe, die übrigen in
verſchiedenen Krankenhäuſern.

Zu den h am Reichstag iſt noch nachzutragen, daß zwei
Sicherheitsbeamte bei den Kämpfen um das Portal 5 am Reichstag
in die Spree geworfen worden waren, aber gerettet werden konnten.
Weitere Ermittelungen ergaben, daß noch zwei andere Beamte in die
Spree geworfen wurden und dort wahrſcheinlich ertranken.

Bei der Beerdigung der Opfer des Dienstag nachmittags werden,
wie wir hören, die Beſtimmungen des Ausnahmezuſtandes, nach denen
jeder Demonſtrationszug verboten iſt, ſtrikte durchgeführt werden.

Eine Ehren und Schutzwache fürs Parlament.
Wie die P. P. N.“ erfahren, wird in Kreiſen der Mehrheits

parteien der Gedanke erwogen, nach franzöſiſchem Muſter eine Ehren-
und Schutzwache für das Parlament einzuführen. Sie ſoll
a die Sicherheit des Hauſes ſorgen und im Notfalle für die Durch
ührung der Anordnungen des Präſidenten, z. B. bei Ausweiſungen
von Abgeordneten aus dem Saal.

Der Rote Vollzugsrat ſchürt.

Berlin, 15. Jan. Geſtern iſt der Rote Vollzugsrat
Sonderſitzung zuſammengetreten. Er hat beſtem Vernehmen nach be
chloſſen, die erwerbstätige Bevölkerung GroßBerlins zu neuen
Maſſendemonſtrationen gegen den militäriſchen Angriff auf
„ruhige“ Demonſtranten durch Arbeitseinſtellung aufzufordern. Eine
andere Meldung ſagt erweiternd: Der Rote Vollzugsrät hat veſchloſſen,
ungeſäumt im ganzen Reiche eine Urabſtimmung der Arbeiter in denBei eben zur e des Rätegeſetzes und des Generalſtreiks Herbei
zuführen. Die Redner ſagten, auf dieſem „legalen“ Wege hoffe man
am beſten die Generalſtreikbewegung populär zu machen und über das
das ganze Reich zu tragen.

zu einer

werſammlung“ teilte der Kommuniſt Sch

46. Jahrg.

Her Lohnvorſchuß für die Eiſenbahner.
Frankfurt a. M., 15. Jan. (Priv.-Telegr.) Die Eiſenbahn

direktion Frankfurt iſt ermächtigt, über die Stellungnahme des Mi
niſters für öffentliche Arbeiten zu der Frage des Lohnvorſchuſſes fol
gendes mitzuteilen: Der Miniſter iſt bereit, dem Gedanken einer Er
höhung der Lohnabſchlagszahlung näherzutreten und wird ſich mit dem
Staatsminiſterium und Reichskabinett in Verbindung ſetzen.

Eine Verſtändigung mit den Eiſenbahnern in Kattowitz.

Breslau, 15. Jan. Wie die Breslauer Zeitung erfährt, wurde
am Mittwoch abend zwiſchen der Eiſenbahndireklion Kattowitz und
den ausſtändiſchen oberſchleſtſchen Eiſenbanharbeitern eine Verſtan-
digung dahin erzielt, daß die Arbeiter die Arbeit noch nachts wieder
aufgenommen haben ſollen.

Eiſenbahnſperre infolge Kohlennot in Bayern.
München, 15. Jan. Da der Kohlenvorrat zu Ende geht, wird

am 15. d. M. der geſamte Güterzugsverkehr eingeſtellt bis auf die
r von Lebensmitteln. Die Zulaſſung des Perſonenver-
kehrs zu den n verbleibenden Zügen bleibt vollſtändig ausge
ſchloſſen. Die Zahl ver Nahzüge wird gleichfalls eingeſchränkt und
der Lokalbahnverkehr wird überall eingeſtellt, wo eine wirkſame
Kohlenerſparnis ſich ergibt. Von Schnellzügen werden unr D 39 und
D 40 zwiſchen München und Berlin beibehalten.

Neue Arbeitsniederlegung in Verlin.
Berlin, 15. Jan. (T. Trotz des Verbotes aller öffent

lichen Verſammlungen und Gevächtnisfeiern der Unabhängigen und
Kommuniſten haben die Arbeiter der Hauptwerkſtatten der Großen
Berliner Straßenbahn heute morgen den Betrieb eingeſtellt. Auch
ſämtliche Arbeiter der Knorr-Bremſe- Aktiengeſellſchaft ſind heute
früh aus den Betrieben gegangen. Von der Sicherheitspolizei ſind
für heute keine beſonderen Vorkehrungen getroffen worden. Flieger
und Meldedienſt ſorgen für die Beobachtung. Demonſtrationen
werden auf keinen Fall geduldet.

Odeſſa von den Volſchewiſten beſetzt.

Bukareſt, 15. Jan. T.-U.) Die Stadt Odeſſa iſt von den
Truppen des Generals Denikins geränmt worden. Die Bolſchewiſten
haben die Stadt beſetzt.

Gelbſtmord des A-Vootskommandanten Morath.

Hamburg, 15. Jan. (Priv.-Telegr.) Der U-Bootskommandant
Korvettenkapitän Morath hat ſich hier vergiftet

Ein Hrkan in Wien
Wien 15. Ja eleg. Henle wüllete ern Drtan don

außergewöhnlicher Heftigkeit. Zahlreiche en wurden durch
Windſtöße zu Boden geworfen oder durch herabfallende Fenſterſcheiben,
Dachziegel uſw. getroffen. Nach den letzten Meldungen hat das Un
wetter auch zwei Todesopfer gefordert. v

Der Spartakusbund fordert zu neuer Arbeitsniederlegung auf.
Aus Berlin wird gemeldet: Der Spartakusbund fordert die

Berliner Arbeiterſchaft zu einer neuen Arbeitsniederlegung
auf. Am 15. Januar ſoll in der „Neuen Welt“ eine Gedenkfeier
für die Toten der Revolution ſtattfinden. Die Arbeiter
GroßBerlins werden aufgefordert, in Maſſen zu erſcheinen und ihre
Toten durch Arbeitsniederlegung zu ehren.

Braunſchweig, 15. Jan. In einer ſozialiſtiſchen „Einigungsönbank mit, daß für die
ruſſiſche Räterepublik und das Betriebsrätegeſetz Kundgebungen und
ein Generalſtreik bevorſtehen. Auch wegen der Ausliefe
rung der am Kriege Schuldigen werde es zu Unruhen kommen. Die
Kommuniſten werden den Kampf e e verlieren, aber ſie
werden eine Blutſaat ausſtreuen für künftige Zeiten.

Berlin iſt ruhig.
Berlin, 15. Jan. Jn Berlin herrſcht überall Ruhe.

beiter ſind faſt ausnahmslos an den Arbeitsſtellen erſchienen
ſammenſtößen iſt es nirgends gekommen.

Ein Berliner Sicherheitsbeamter ermordet.
In der Nacht zum Mittwoch wurde im Stadtteil NeukölIn bei

Berlin ein Sicherheitsbeamter erſtochen. Ob die Tat mit der Be
wegung vom Dienstag nachmittag im Zuſammenhang ſteht, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der Vorgang ſpielte ſich ſo ab, daß der
Beamte, als er von ſeinem Dienſt nach Hauſe zurückkehrte und vor
ſeiner Haustür ſtand, mit einem Offizierſtellvertreter und
einem Gefreiten der Baltikumtruppen in ein Geſpräch kam. Ohne
jede Veranlaſſung ſtieß einer dieſer beiden Soldaten unter den Worten

u Noskebruder, du Lump!“ dem Beamten einen Dolch
de Bruſt, der ſein Herz traf, ſo daß er ſofort tot war

Die Mehrheitsſozigliſten gegen das Blutbad.
Berlin, 15 Jan. Jn einer Zuſammenkunft ſämtlicher Parteifunktionäre und Betriebsvertrauenslente der e e e von

Berlin wurde geſtern die Entſchließung angenommien, der tiefſten Em
pörung Ausdruck zu geben, daß die Gewiſſenloſigkeit der Veranſtalter
der unabhängigen Demonſtrationen am Reichstage zu einem ſchweren
Blutkvergiehen geführt hat. Die Anhänger der Diktatur der Gewalt
und des Terrgrismus trügen auch die Schuld, wenn die Regierung
gezwungen würde, den Ausnahmezuſtand zu verhängen

Verhaftung von Schürern der Aufruhrbewegung.
Verhaftungen von Leuten, die einwandfrei als Mitſchürer der Aufher e a worden ſind, wurden laut „Berl. Tagebl. 15

vorgenommen Weitere dürften bevorſtehen, ſobald die Unterſuchung
forkgeſchrikten iſt. Einer der von den Aufrührern vergewaltigken
Sicherheitsmänner wurde geknebelt in einem Keller aufgefunden

Friedensfragen.
Die Beſetzung der Abſtimmungsgebiete.

Berlin, 15. Jan. Folgende Überſicht über die Beſetzung der
e von Danzig und Memel geht dem WTB.

zuſtändi Stelle zu:e es a Ein franzöſiſches Bataillon trifft vom 20
bis 22. Januar in Hadersleben und Sonderburg ein, ein engliſches
Bataillon am 25. Januar zu Waſſer in Flensburg.

2. Danzig Danzig wird von zwei engliſchen und einem franzöſi
ſchen Bataillon veſetzt. Der erſte Zug trifft auf Station Prauſt am

4 Fe r ei n5 n et War tenve rder: Ein italieniſches Bataillon trifft
am 25. Januar in Deutſch-Eylau ein, detachiert von dort nach Marien
werder und Marienburg. Die detachierten Kompagnien werden in
den erſten Februartagen durch je ein halbes engliſches Bataillon
a rein Allenſtein: Am 30. und 31. Januar trifft ein Ba
taillon Engländer in Lyck ein, von dem ſpäter ein halbes Bataillon
nach Sensburg verlegt wird. Am 4. und 5. Februar trifft ein zweites
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engliſches Bakaillon in Allenſtein und Oſterode ein, das ſpäter gleich
mäßig auf beide Orte verteilt wird.

5. Memel; Memel wird Anfang Februar von einem franzöſiſchen
und einem engliſchen Bataillon veſeßt.O er ſchlekten Oberſchleſien wird vom 26. Januar ab be
ſetzt Die xangzoſen beginnen an der Südſtrecke. ie genaue Ver
teilung zwiſchen den Alliierten ſteht noch nicht feſt. Jedenfalls wird
der ſüdweſtliche Teil von den Jtalienern, der mittlere Streiſen von
den Franzoſen und der nördliche Teil von den Engländern beſetzt.

hlenſtein, 15. Jan. am Allenſteiner Abſtimmungsgebiet
aben die Vorbereitungen für die Unterbringung der Beſatzungstruppenegonnen. Geſtern traf der engliſche Oberſleutnant Bennet in Allen

ſtein ein und hatte mit den hieſigen Behörden Beſprechungen. Es
werden in 2—8 Wochen zwei engliſche Kontingente für das Abſtim-
mungsgebiet in Stärke von etwa 2009 Mann hier eintreffen, von denen
wahrſcheinlich die eine Hälfte Oſtrode, Lyck und Sens
burg gelegt werden wird. Was die Verwaltung der Betirke anlangt
ſo hofft man zu erreichen, daß die Landräte auf ihren Poſten bleiben
wenn auch natürlich unter Aufſicht der Kommiſſion. Dieſer Punkt iſt
deshalb wichtig, weil die Landräte infolge ihrer Tätigkeit für die
Verſorgung und Ernährung der Städte nicht verſetzt werden können
Gerat die Erfaſſung der Lebensmittel ins Stocken, ſo droht den
Städtern in kürzeſter Zeit eine Hungersnot. Eben deshalb werden
ſich auch die Polen mit dieſer Regelung abfinden, da ſie nicht in der
Lage den e e Perſonen von ſich aus dengeregelten Bezug von Vebensmitteln zu garantieren

m d Die Einreiſe ins beſetzte Gebiet.
Mannheim, 15. Jan. Der Verkehr vom unbeſetzten ins beſetzteGebiet iſt freige eben, die Perſonen im Beſitz eines von der

zuſtändigen preu iſchen ehörde und viſierten Reiſepaſſes
oder Perſonglausweiſes mit Photographie verſehen ſind. Ausgenommen
von dieſer Erleichterung iſt die Einreiſe in das Saargebiet, Elſaß
Lothringen, Brückenkopf Kehl, Belgien und Frankreich, ſowie für aktive
deutſche Militärperſonen, Zum Eintritt in das Sgargebiet muß der
Geſuchſteller zuerſt die Einreiſegenehmigung der franzöſiſchen Ver-
waltungsbehörde des Saargebietes einholen und dann die Genehmigung
mit dem deutſchen Rei an das Verkehrskommiſſariat Mannheim
einreichen, das den Paß vi ieren läßt. Für Elſaß-Lothringen, Belgien
und Frankreich und für aktive deutſche Militärperſonen müſſen nach
wie vor genau begründete Geſuche an das Verkehrskommiſſariat ein
gereicht werden.

Wie Frankreich den Frieden ſieht.
Der e e der Franzoſen hat am 10. Januar die letzte

Erneuerung erlebt her das war ſchon die Neige, die keinen reinen
Genuß mehr brachte Mit nüchternem Blick ſieht man in Frankreich
bereits, was i iſt, und die Preſſe beginnt, den Tatſachen vorſichtig
Ausdruck zu verleihen. Die größte Enttäſchung iſt für die Große
Nation“, daß Amerika ſich fern hält, denn die Vereinigten Staaten
ollten den e xankreichs ihre Hraft leihen. Aber Amerika
ſt nicht Rußland, deſſen Kraft man durch die nötigen Anleihen kaufen
konnte der Yankee braucht nicht Frankreichs Geld und bedankt ſich
dafür, dem Pyrrhusſieger“ als Söldling zu dienen. Dieſer Fehler
in der Rechnung Elemenceaus bedrückt jetzt die Stimmung der Fran
oſen. Die Blätter aller Richtungen beklagen dieſe Wendung der Dinge,

bie einen ſchamlos verſchwiegen, die anderen offen und ehrlich
Ein deutſcher Proteſt in London

Durch die ſchweizeriſche e in London hat die deutſche
Ferne eine Note an die engliſche Regierung überreichen laſſen,
in der ſie ſchärfſten Proteſt gegen die Ver ſchleppung deutſcher

riegsgefangener einlegt. Es handelt ſich dabei um de deutſche
Krieger aus dem ine Oſten, die aus einem engliſchen Gefangen
lager nach Deutſchland zurückgebracht werden ſollten. An Bord des
Dampfers St. Helena, der im Kieler Hafen ankert, wurden nun dieſe
deutſchen Männer von den Engländern in polniſchem Sinne bearbeitet
um ihre Stimme für Polen zu gewinnen, ja man verſuchte ſogar, die
Gefangenen gewaltſam in das polniſche Heer einzureihen.

Die wirtſchaftlichen Beziehungen zu England
„Daily Mail meldet Der engliſche Miniſterrat hat in ſeiner

Sitzung vom Sonntag der Liohd George micht beiwohnen konnte die
Aufhebung aller wirtſchaftlichen Maßnahmen gegen Deutſchland be
ſchloſſen. Die deutſche Valuta wurde am Montag erſtmalig als
ren an der Londoner Börſe notiert. An dieſem Tage notierte die

rk mit einem Zehntelſchilling.

Sranzöſiſche Alpenjäger in Fleusburg.
rg, 15. Ja t tJan. Der erälſekretür der nationalen

riſſion Januar hierherkommen und am Tage darauKommriſſio denn enie Verwaltung des Abſt e en übernehmen wird, und der
Polizeichef für das Abſtimmungsgebiet ſind geſtern mittag auf einem
ſanſt e Zerſtörer in Flensburg eingetroffen. Nachmittags iſt der

anzöſiſche Kreuzer „Marſeillaiſe“, mit 600 Alpenfägern an Vord,
eingelanfen.

Die Beſetzung Oberſchleſiens.
Oppeln, 15. Jan. Geſtern vormittag traf der franzöſiſche Oberſt

Thomas hier ein, üm mit dem Oberpräſidenten von Ober- Schleſien
Bitta t verhandeln. Nach der „Oppelner Ztg. wird die Beſetzung
Oberſchleſiens durch die EntenteTruppen Ende dieſes Monats beginnen.

Politiſche Kberſicht.
Hſterreich.

Hoover ſchlägt den Auſchluß Sſterreichs anBayern vor.
See 15. Jan. „Nieuwe Courant“ meldet aus Waſhington

Hovver habe vor dem Ausſchuß des Reprä entantenhanſes, der ſich mit
der Frage der Unterſtützung Europas befaßt, um Oſterreich ans ſeiner
ſchwierigen Ernährungslage, für die die europäiſchen Mächte verant
wortlich ſeien, zu helfen, vorgeſchlagen, daß es ihm geſtattet werde, ſich
an Bahern anzuſchließen.

Generalſtreik im Oſtrauer Revier.
Wien, 15. Jan. Den Blättern zufolge wurde geſtern im Oſtrauer

Revier anf 22 Schaächten der Generalſtreik verkündet. Bisher ſind
S e im Ausſtand. Der Betrieb des Wiener Gaswerkes iſt

edro
England und Frankreich wünſchen keine Aunderung

des beſtehenden Zuſtande s.
e 8, 15. Jan. Nach einer Meldung der Agence Havas haben

die reter von Frankreich und England in Wien Inſtruktionen er
d ſobald ſie es für nötig erachten zu erklären, daß jede Anderung
es beſtehenden Zuſtandes bei der britiſchen und franzöſiſchen Regie

rung die ungünſtigſte Beurteilung finden würde.

Tſchecho-Glowakel.

Die nene Verfaſſung.
Prag, 15. Jan. (Tſchecho-ſlowakiſches Preſſebüro.) Der Ver

r en uß hat et den ganzen Verfaſſungsentwurf erledigt.
Alle ürger ſind ohne Anſehen der Nativnalität, Religion oder Raſſen
angehörigkeit gleichberechtigt. Jn Staaten und Bezirken mit einer
d bedeutenden Teil andersſprechenden Bevölkerung wird den Kindern

ieſer Bürger öffentlicher Unterricht in ihrer Sprache zugeſichert. Jeder
Verſuch einer gemeinſamen Entnationaliſierung iſt unzuläſſig und

rafbar.
Dänemark

Die Freude Dänemarks über den Friedensſchluß.
Kopenhagen, 14. Jan. Bei der geſtrigen Exöffnungsſitzungdes Volksthing führte der Präſident anläßlich des Friedensſchluſſes

a. aus, Dänemark beſindet ſich vor dem größten und glücklichſten
Ereignis im Leben des Volkes, der Wiedervereinigung aller Dänen.

Merſeburg und Umgegend.
15. Januar.

Rückgang des Hochwaſſers.

Das plötzlich d Hochwaſſer der Saale erreichte im
Laufe des h en Nachmittags ein äußerſt bedrohliches Ausſehen.
Der Stadtteil Neumarkt wurde geſtern mittag von den Fluten
erreicht und ſtand bis zur ſpäten Nacht unter Waſſer. Weit in das
Land hinein weitete ſich der wild gewordene Fluß und ſchuf große
Seen über den Fluren und Straßen. Fieberhaft rüſtete man geſtern
morgen und mittag überall, um wenigſtens den Notverkehr aufrecht
erhalten zu können. Das gefährliche Steigen des Hochwaſſers dürfte
um die zehnte Stunde geſtern abend zum Stillſtand gekommen ſein.
Heute vormittag war das Hochwaſſer wieder geſallen und iſt jetzt
dauernd im Zurückweichen. Der überflutete Stadtteil Neumarkt iſt
wieder, bis auf die Werderſtraße, hochwaſſerfrei und man iſt mit

müſſen.

kehrszwecken durch den Regierungspräſidenten erfolgt.

ſchaftsminiſterium, Se

dem Abtragen der Notbrücken uſw. beſchäftigt. Auch in der inneren
Stadt machte ſich das Hochwaſſer ſtark bemerkbar in der Nähe der
Saale Jn der Nacht iſt die Temperatur plötzlich wieder auf Null
geſunken und hat Froſt gebracht was auf das Hochwaſſer ebenfalls
einwirkte. Die Gefahr dürfte alſo wieder vorüber ſein, zumal auch
vom Oberlauf der Saale ein ſtarkes Fallen des Waſſers ge
meldet wird. Schaden hat es doch angerichtet, wenn es auch glück
licherweiſe keine Kataſtrophe mit ſich bringt.

Wie uns aus Dürrenberg gemeldet wird, iſt auch dort die
Gefahr einer Hochwaſſerkataſtrophe vorüber. Das Waſſer iſt dort
etwa 80 Zentimeter im Laufe der Nacht und des Morgens gefallen
Schaden hat das Waſſer auch hier weiter nicht angerichtet. Die Be
wohner und die Ortſchaften waren frühzeitig benachrichtigt und die
Notvorkehrüngen rechtzeitig getroffen Eine Uberflunng der Dämme
iſt nicht eingetreten
Aus Naumburg wird uns heute vormittag ein Fallen des
Hochwaſſers um etwa Meter im Laufe des geſtrigen Tages ge
meldet, ſo daß wir hier in Merſeburg bis zur heutigen Nacht eben
alls mit einem Zurückgehen des Waſſerſtandes um einen halben

Meter zu rechnen haben

40 Jahre lang Geſchäftskunde. Ein Zeichen guten gegenſeitigen
Verſtändniſſes und reeller Bedienung iſt dieſes ſeltene Ereignis einer
ununterbrochenen jährigen Geſchäftsverbindung, die die FirmaE. F. Meiſter Eiſenhandlung in Merſeburg, mit dem Schmiede
meiſter Hermann Brenner in Spergau in dieſen Tagen ver
eichnen konnte. Lange vierzig Jahre kommt der treue Kunde undſ oft von Spergau nach Merſeburg und manche Erinnerung aus dem

Werden unſerer Stadt iſt ihm beſchieden.
Uber die Arbeitszeit der Lohndreſchereien hat der Regierungspräſtdent in Merſeburg folgendes beſtimmt: Die Arbeitsgen der Soh

dreſchereien darf allgemein in gleicher Weiſe geregelt werden, wie die
Arbeitszeit der landwirtſchaſtlichen Arbeiter unter Zugrundelegung
der Beſtimmungen der vorläufigen Landarbeitsordnnug vom 24. Januar
1919 von den Kreisarbeitsgemeinſchaften tariflich feſtgeſetzt worden iſt,
tit der Maßgabe daß die Arbeitszeit mit dem Jngangſetzen derMaſchine beginnt, während das Anheißen der Maſchine vor r eigent
lichen Arbeikszei

53 CDie e
it ſtaktzufinden hat.
hebung der Grunderwerbsſteuer. Der Miniſter des

rn hat beſtimmt, daß die Verwaltung und Erhebung der Grund
erbsſteuer in Preußen durch die nachſtehend aufgeführten Stellen

zu erfolgen hat I. in den Stadtgemeinden durch den Gemeindevorſtand,
2. in den Landgemeinden und Gutsbezirken durch den Kreisausſchuß.
Für Stadtgemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern hat der Kreis
ausſchuß Ankrag die Verwaltung und Erhebung der Grund
erwerbsſteuer zu übernehmen. Auf Antrag von Landgemeinden mit
mehr als 5000 Einwohnern oder von ſolchen Landgemeinden uſw.
in denen eine Grundwechſelabgabe ſchon vor dem 1. Oktober 1919 in
Kraft war, iſt die Verwaltung und Erhebung der Grunderwerbs-
ſteuer durch den re huß dem Gemeindevorſtande zu überweiſen.

Keine C enfreiheit für Militärgeſpräche. Vom 1. Januar
i bührenfreiheit für militäriſche Geſpräche end

n worden
e Unzulängliche Poſtverbindungen. Jn weiten Kreiſen des Pu

blikums werden lebhafte Klagen über Verzögerungen in der Poſt
und Telegrammbeförderung zwiſchen Deutſchland und den Niederlanden
vorgebracht. Dieſe Verzögerungen ſind nach den Feſtſtellungen des

ick ins weniger auf Unregelmäßigkeiten im Poſt
ſchiedene andere Urſachen zurückzuführen. Jnfolge

n Zahl d v Poſtbeförderung verbliebenen Züge drängt
ſo ar zuſammn, daß oft zahlreiche Bündel zurückbleiben

chlußverfehlungen infolge von Zugverſpätungen ſind außer
dem eine ſche Erſcheinung. Eine nicht unweſentliche Verzögerung
erleiden die Poſtſendungen auch durch die Poſtüberwachung. ieſe
Verzögerung kann für Ende der Woche gufgelieferte Sendungen bis
zu Tagen betragen Eine weitere Verzögerung wird durch die

t m beſtehende Prüfung der Sendungen durch die

gültig aufge
Se

Sſi ch die

ſacht.

Vornamen. Halbamtlich wird mitgeteilt: Zu
den Fea im weiteren Sinne gehören auch die Vor

uf Anderungen von Vornamen ſind daher eben
chte abzugeben.
nzol, Uber den Bezug von Benzol zu Verkehrs
n herrſcht vielfach noch Unklarheit. Es wird
en, daß die Zeuteilung von Benzol zu Ver

Benzol, das
anderen als Verfehge wecken dienen ſoll, wird durch beſondere amt
liche und abate Wer lungsſtellen zugewieſen, die beim ReichswirtS e I 5 Berlin W. 15, Kurfürſtendamm
193 194 erſragt werden können. Gleichzeitig wird auf die in Nr. 20
der Mitteldeutſchen Handwerker-Zeitung“ abgedruckte Bekanntmachung
der Handwerkskammer u vom 8. Oktober 1919, betr. Benzolver-

emacht.
ahmentarif für die chemiſche Jnduſtrie. Von ge

geſchrieben Zwiſchen dem Arbeitgeberverband
ſchen iduſtrie Deutſchlands und dem Bund angeſtellter

Chemiker und Jngenteure haben am 27. November in Berlin Verhand
lungen über den Abſchluß eines Reichsrahmentarifs begonnen,
der die allgemeinen Arbeits und Anſtellungsbedingungen der in der
chemiſchen Induſtrie Deutſchlands beſchäftigken Chemiker, Jngenieure
und ſonſtigen naturwiſſentſchaftlich techniſchen Angeſtellten mit Hoch
ſchulbildung oder gleichwertiger Stellung und Leiſtung regeln ſoll.
Die Gehaltsfragen werden durch dieſe Verhandlungen nicht berührt,
dieſe bleiben vielmehr lokalen Verhandlungen vorbehalten, die e
ungeſtört ihren Fortgang nehmen können. Die Vorarbeiten für
den Reichsrahmentarif ſind inzwiſchen ziemlich weit vorangeſchrittenund der Bund angeſtellter Chemiker und Jngenieure hofft, ſe in ab
ſehbarer Zeit zu einem Abſchluß zu bringen. Jm Halleſchen Bezirke
iſt inzwiſchen am 14. Dezember 1919 der Angeſtelltentarifvertrag zu
ſtande gekommen, der für den Bund angeſtellter Chemiker und In
genieure von dem Diplom- Ingenieur Klotzſch in eung-Werke
ünd Dr. Th. Wallis in Deſſan, Farbenfabrik Wolfen, unterſchrieben
wurde. Zu bemerken wäre, daß der Erfinderſchutz micht in dem letzt

T rkrag geregelt iſt. e Regelung iſt vielmehr im

na men
falls

daher darauf hingewie

S
re

genannten Ta
Reichstarif vorgeinerkt.

Eine Forderung an das Handwerk. Jn der Nordweſtdeut
ſchen Handwerks Zeitung Nr. 5 verbreitet ſich der Generalſekretär
des Nordwel deutſchen Handwerkerbundes Dr. Vogel über die Auf
gaben und Pflichten welche dem Handwerk in der neuen
Zeit erwachſenn Er ſchreibt „Ein Hauptziel der Radikalen iſt die
Stillegung aller le igen Betriebe der Gas-, Waſſer-, Elek
rigitätswe Poſt, Berg- und Hüttenweſen, Landwirtſchaſt
uſw., wobei kommen egal iſt, ob dadurch Kranke, Wöchne-
rinnen und e gerichtet und Hungersnot und Verzweiſ
lung erzer J hat nun der Handwerker bisher dagegen

e wohl darüber geſchimpft und gewettert, aber ſelber
hl bisher nicht. Und du iſt es denn eine Fyrbe-
uch die Handwerker Folge leiſten ſollten ſich

zu ſtellen, um in derartigen Fällen für die
idigſten Arbeiten zu ſorgen. Uber das ganze

d jet Orhaniſalivn geſchaffen, welche ſich dieſe Auf
gabe geſeht und bers m dielen Fällen ſegensreich geihirkt hat. Jch
meine die Techniſche Nothilfe, der man ſich mit einer frei
willigen Arbeilsverpflichtung für den Fall der Stillegung lebens-
wichtiger Betriebe zur Verfügung ſtellen ſoll. Dieſe Arbeéitsfrei
willigen ſollen dazu verwendet werden, die ſtillgelegten Gas und

ſenbahnen uſw. in Gang zu bringen, ſo daß
g, Beleuchtung und Heizung ſichergeſtellt wer
nit der Waffe antreten, ſondern lediglich

eſondere der techniſch geſchulte Hand
er der hochwillkommen und unentbehr-

befindet ſich die Geſchäftsſtelle der
der Landesverſicherungsanſtalt

r Raupenplage iſt es nun die höchſte Zeit.
)bſtbäumen und lebenden Hecken n ver

daupenneſter des Goldafters, Ringelſpinners
te ſowie der Blutlaus an den Apfel-

ämpfung der Raupen muß im Mai,
Juni und Juli und die der Bluklaus hat während des ganzen Jahres
zu erfolgen. Bis 15. Februar jeden Jahres müſſen die Raupen-

ſein Zuwiderhandlungen werden, ſoweit nicht nach
fgeſeßbuche höhere Strafen verwirkt ſind, mit Geld

an deren Stelle im Unvermögensfalle entſprechende

digtenfürſorge. Der Reichsbund der K. K. und
em geſtrigen Beratungsabend eine Zuſchrift des

g, wonach bei der gegründeten Be
für Kriegsbeſchädigte bei der Hauptfürſorgeſtelle

einige Hundert Bettſtellen ſowie Bettwäſche und Decken zur Abgabe
gelangen können. ſe ſind in er er Linie für tuberkulöſe Beſchädigte
ünd Hinterbliebene beſtimmt, die auf Rat der Lungenfürſorge getrennt

zur Verleſ

von den Familienmitgliedern ſchlafen ſollen. Außerdem können ſo
fort a e Milikäranzüge billigſt abgegeben werden, ſowie ein
geringer Poſten von Leibwäſche Intereſſenten möchten ſich auf
Grund deſſen bei nachſtehend e Funktionären melden
Kamerad Hübner Gotthardtſtraße 2 Pfeiffer Burgſtr. 18,
Knoblo Große Sixtiſtraße 135 Frau Köker, Gutenbergſtraße 15. Ferner Kamerad Hahn Köhſchen und Bretſchnel
der Frankleben. An Schwerbeſchädigte gelangt bei der Kriegsbe-re Kleine Ritterſtraße, Fe inſeife zu 1 A pro Stück

gabezur
Reviſionen der Kreis-Milchreviſoren. Der Landrat des

Kreiſes Merſeburg weiſt darauf hin, um in letzter Zeit vielfach hervor
en Zweifel zu beheben, daß den vom Kreiſe an eſtellten und mit

usweis verſehenen Milchreviſoren, auch ohne Beiſein eines Gen
darmeriewachtmeiſters, die von ihnen verlangten Angaben bezüglich
der Milcherzeugung uſw. ſowie der Eintritt in die Stallungen zu
et iſt. Gegen Landwirte, welche dieſer Anordnung zuwider
andeln, werde er ſtrafrechtlich vorgehen

Ausliegendes Anſchlußgleis- Projekt der Königsmühle. Wie
der Landrat bekannt gibt liegt das Projekt für die Erweiterung derAnſchinſgie aattade der Firma Gebrüder Dietrich, G. m. b
H. in Merſeburg in der Zeit vom 15. Jannar bis 18. Januar 1
in dem hieſigen Landratsamt, Zimmer 5, zu jedermanns Einſicht
öffentlich aus Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Um
fänge ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen das Projekt erheben,
e a eder ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu
eben ſind.

Die ſtaatliche Kreiskaſſe iſt während der Sommermongte von
3—12 Uhr und während der Wintermonate von 875 I Uhr vor

monatlichen Kaſſenprüfung und des Bücherabſchluſſes im Kalenderjahr
1920 für den perſönlichen Verkehr in jedem Monat an mehreren
Tagen geſchloſſen, die in dem Stück 4 des Amtsblattes des Kreiſes
Merſeburgveröffentlicht ſind, das der geſtrigen Ausgabe dieſer Zeitung
beigelegen hat.

Selbſttötung. Der vor einigen Wochen wegen Vergehen ime aus dem Amt entlaſſene Oberpoſtaſſiſtent P. n hie Poſt
amt hat geſtern nachmittag ſeinem Leben ſelbſt ein gewaltſames Ziel
eſetzt. Die Unterſuchung hatte neuerdings noch weiteres belaſtendes
Material gegen ihn ergeben. Die h die ſind um ſo unverſtänd

tet n die Verhältniſſe des P. nicht die eines unbemittelten Be
amten ſind.

Deutſcher Moniſtenbnnd. Der zweite Vortragsabend in der
Ortsgruppe des Deutſchen Moniſtenbundes am geſtrigenbend im „Tivoli“ Saale hatte gleichfalls einen recht guten en
u verzeichnen. Der a Vorſitzende, Dr. phil.
erſammlung, wies au

mittags geöffnet. ne bleibt die Kaſſe e der ordentlichen

Witte begrüßte die
den Charakter der Vortragsabende hin, und

mächte auf die en der Ortsgruppe wie auf dent ortragsabend, „Die Abſtammung des Menſchen und ſeine

Zukun m 23. Januar aufmerkſam n erteilte er dem Referen
ken des erſten Vortragsabends, Herrn Auguſt Kahl aus Hamburg,
das Wort. Dieſer ſprach über „Die Größe des Weltalls und der Sinn
des Weltganzen“ un den Vordergrund ſeiner Ausführungen ſtellteer die rn Ob dieſe Welt als eine Unendlichkeit uſgeſaßt werden
muß Er glaube, daß die Wiſſenſchaft die Belege beſißt, um die Jdee
einer Unendlichkeit des Weltalls vollkommen zu ſtühen. Die An
ſchauung, daß die Erde im Mittelpunkt des Weltalls ſteht, iſt inſofern
richtig, als es aus einer unendlichen Welt kein Entrinnen geben kann.
Außerhalb der Natur, des Weltalls, S es nichts, wo ein denkender
La ſchweben und e kann. Vann führte er an der Hand vor
trefflicher e die Beſucher in die Welt der Planeten und ihrer
Syſteme ein und brachte eine ganze Reihe intereſſanter Zahlen zu
Gehör, die ſich aus den aſtronoiniſchen Betrachtungen ergeben. Die
Wiſſenſchaft kann bei den ungeheuren Entfernungen von Stern zu
Stern und Sonne zu Sonne nur noch mit Lichtſtrahlen rechnen, wobei
der Lichtgeſchwindigkeit einer Sekunde 8300 Kilometer zugrunde liegen.Welch ungeheure Ausmaße des Weltalls ergaben ſich ſie Die erſten

vier Lichtbilder zeigten die Oberfläche des Mon des mit den ſcharf
gekennzeichneten Gebirgsſchatten und idealer Landſchaft. Mars bot
ich in vier Kugeln und einem Planbild, Jupiter, wie er in der
rzeugung aus gewaltigen Nebelmaſſen begriffen, Saturn und ſeine

Ringwelt und unſere gewaltige und im Weltall noch ſo kleine Sonne
Die größte Zahl der Bilder aber beſchäftigte ſich mit dem Sternhimmelund r WMilchſtraße, und ließen das Auge ſtaunen über das Unermeß
liche des Weltalls. Mit dem Vortragenden machten die Beſucher eine
Wanderung durch die Milchſtraße vom ſüdlichen Teile des Stern

himmels aus bis zum nöärdlichen Teile. Vom Sobinski-Schül
aus mit ſeinem Kriſtalli en et Sonnen ging es in die dreifache
Höhle des Adler, und in dem fortgeſchoſſenen Nebel des Schwanen
mit ſeinen Bildern der Sonnenbildung und der durch die Zuſammen
h der Körper dieſer Frage entſprechenden Gebietsbezeichnung„Wo ſt der Spatz Jn dem Nebelbilde Nordamerika befindet
c eine ultraviolette Sonne, die der Menſch nicht ſehen kann. Nach
em Bombennebel des Fuhr mann beſchäftigte er eingehend mit

dem Doppelſtern des Ernhorn, in dem mehrere Sonnen ſich aus
den Nebelparkeien entwickeln, und mit dem Jagdhundnebel derSpirale mit zwei Flügeln. Des weiteren zeigten die Bilder Ring
ſyſtene mit unſichtbaren ultravioletten Sponnen, Spiralſyſteme und
Nebelſyſteme, zuleßt das Syſtem der Anbdromedea. In ſeinem wiſſen
ſchaftlichen Vortra d eſchäftigte er ſi e r mit der
Himmelsphotographie und unſerer Milchſtraße ie unſer Planeten
ſhſtem, ſo iſt auch die mit Millionen und Milliarden zuſammengedräng-
ter Haufen gebildete Milchſtraße nur ein winziger Teil des unſfaßbaren
Weltalls. Den Sinn des Weltganzen berührend, begründete Herr
Kahl die moniſtiſche Lehre von der Einheit des Weltalls. Es gibt nichts
außer der Natur Dex Menſch iſt Natur und Empfindung, und ſo
auch die Welt, Die Natur iſt fühlend und ſo auch die Welt. Der
Gott, wie ihn ſich die Menſchen vorſtellen, kann richt ſo ausſehen. Es
gibt keinen Geiſt außerhalb dieſer Welt. Der Sinn des Weltalls iſt
der, den der Menſch hineinlegt. Haeckel iſt kein Materialiſt, ſondern
der Verkünder der beſeelten Atome. Die Atome des Weltalls ſind
ſtrebend Die Religion der Zukunft iſt die Harmonie W chen Denken
und Fühlen. Unſer religiöſes Empfinden ſoll mit der Wi enſchaft von
der Erforſchung der Welt in keinem Gegenſatz ſtehen. Gott iſt die
Welt die Natur und die unbegrenszte Kraft in derſelben. Dem Redner,
der ſeine Zuhörer den ganzen Abend über feſſelte, dankte lebhafteſter
Beifall. Da keine Neigung zu einer a ene auftrat, ſchloß der
Vorſitzende mit Dankesworten den intereſſanten Abend. Und draußen
harrte der Beſucher ein prächtiges Bild des Sternenhimmels, das ihre
Blicke und Sinne wieder auf ſich zog S.

Der „Bürgerliche Jugenbund Merſeburg hielt am Dienstag
im Alten VDeſſauer ſeine erſte Verſammlung ab. Dieſe war von
25 Jugendlichen beſucht, die verſchiedenen Ständen angehörten. Der
erſte Vorſitzende gab die Ziele und Beſtrebungen des Bundes wie
ſolgt bekannt: Der „Bürgerliche Jugendbund-Merſeburg“ betrachtet es
als ſeine erſte und bornehmſte Aufgabe allen Klaſſen Kaſten-
und Eliguengeiſtaunszurotten. Der Bund iſt hre
Gegner des zerſehzenden Klaſſenkampfes. Er will die männliche
Jugend aller Stande in ſich vereinigen. Der Bund iſt eine
große Familie ohne Zwiſt und ohne Hader. Jeder hat ſeine perſön
lichen Intereſſen der Eintracht des Bundes hintenanzuſetzen. Wenn
wir ſo mit der Ausrottung des Kaſtengeiſtes in unſerem Bunde be
innen, ſo iſt das gewiß nur ein kleiner Keim zum Guten aber der

Keim ſchlägt Wurzeln, er wird zum Baum und aus dem Baum wird
ein Wald von Baäumen; oder aus der kleinen Quelle wird der mächti
dahinbrauſende Strom, der allen Klaſſen Kaſten und Cliquengeiſt
mit ſich fortreißt und in das unendliche Meer der Vergangenbeit der
Vergeſſenheit hinausträgt! Um den Kaſtengeiſt auszurotten, will der
Bund ſeine Mitglieder aneinander näher bringen. Dies geſchieht durch
Jemeinſame Lektüre ſowie durch kunſtgeſchichtliche und muſikaliſche
Vorträge, an die ſich eine allgemeine Ausſprache anſchließt. Die zweite
Aufgabe des „Bürgerlichen Jugendbundes iſt alſo deutſche Lite-
ratur, deutſche Wiſſenſchaft, deutſche Kunſt und
nicht zuletzt deutſche Muſikin den einzelnen Mitgliedern zu vertiefen. Wir müſſen ſtolz ſein, Deutſche zu
ſein, einem Volke anzugehören, das eine derartige Kultur hervorge-
hracht hat. Der Bund ſoll eine frig Pflegeſtätte deutſchen
Weſens und de re Sätte ſein! Die dritte Aufgabe un
ſeres Bundes iſt, das politiſche Verſtändnis der einzelnen Mitglieder
zu fördern. Es die unbedingt notwendige Pflicht jedes deutſchen
Staatsbürgers, ſich politiſch zu ſchulen. Wir werden daher, nach dem
Wunſche unſerer Mitglieder alle oder 5 Wochen auch einen politiſchen
Vortrag hören. Wir betonen aber von vornherein Wir ſind kein
ausſchließlich politiſcher Bund! Wir treiben keine Partei
politik An dieſe Mitteilung ſeitens des erſten Vorſitzenden
ſchloß ſich eine rege Debatte Es wurden vor allem Bedenken gegen
den Namen des Bundes geäußert: Wir ſeien kein Bürgerlicher Jugend
bund!“ Wir ſeien ein „Volksjugendbund“: ein Jugendbund für alle.
Doch einigte man ſich zu folgendem Reſchluß; Wie wir alle das
deutſche Volk bilden, ſo ſind wir auch alle Volksbürger. Bürger
iſt ſomit keine Standesbezeichnung. Vor allem aber iſt der Name
nicht das Ausſchlaggebende, ſondern der Geiſt, der in unſerm
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und iſt. wir wollen die Jugend aller Stände in uns
vereinigen Ein weiterer Beſchluß ſetzte feſt. Politik tritt vorläufig ganz in den Hintergrund. Wir wollen zuerſt gemeinſam Lite
Latur treiben, und zwar mit Körner beginnen. Der erſte muſikaliſche
Abend wird ein Regerabend ſein. Ein Bericht über die Verſamm
ling ſoll allen Zeitungen Merſeburgs zugehen Sodann erfolgte die
einſtimmige Wahl eines zweiten Vorſitzenden und eines Schrift
führers. Es wurde ferner angeregt, ſich mit Herrn Oberlehrer

e m i ch in Verbindung e ſetzen, um ein Zimmer für die Abende
des Bundes im „Herzog Ehriſtian“ zu erhalten. Herr Ober
lehrer Hemhrich, der ein warmes Herz für die Jugend habe würde
ſicher gern bereit ſein, unſere Wünſche zu erfüllen, umſomehr, da wir
kein artei politiſcher Jugendbund ſeien. Der erſteVorſitzende verſprach gern, die nötigen Schritte zu unternehmen. Mit
einem deutſchen Volksliede wurde der Abend geſchloſſen, der allge
mein die berechtigte Hoffnung erweckte, daß die Beſtrebungen unſeres

ündes in allen Ständen Anklang finden.
t. O rtsaruppe Merfeburg des Deutſchnationalen Handlungsgehilſen Verbandes hielt am 18. d. M. im ereinslokal Reſtauration

u Vaterland Weißenſelſer Straße 30, eine Monatsverſammlung
ie ſich eines ſehr regen Beſuches zu erfreuen hatte. Es wurde

unter anderem beſchloſſen, künftighin zwei Vereinsabende und zwar je
weile Dienskags nach dem 1. und 15 jeden Monats, abends 72 ühr,
im Vereinslokal abzuhalten. Die nächſte Verſammlung findet am
3. und die übernächſte mit Rückſicht auf die Faſtnachtstage am
24. bruar ſtatt.

Vorleſeſtunde. Wir machen darauf aufmerkſam daß nächſten
Sonntag nachmittag, von 134 bis 5 Uhr wieder Vorleſeſtunde iſt im
Herzog Chriſtian

Vortrag über den Friedensvertrag Nächſten Montag, abends
J Uhr wird im „Herzog Chriſtian Geheimer Regierungsrat

a nert einen Vortrag über den am 28 Juni 1919 in Verſailles gWlchloſſenen Friedensvertrag halten.
Sivoli- Theater Merſeburg. Es ſei nochmals beſonders auf

die am Freitag ſtattfindende Erſtaufführung der wunderbaren Volks
oper Das Dorf ohne Glocke“ von Eduard Künnecke hinge-
wieſen Die Aufführungen finden mit vollem Orcheſter ſtatt Sonn
Wer eine Wiederholung der Volksoper Das Dorf ohne Glocke“

Szene
Elekkriſches Licht und doch kein „Licht Von einem An

e e Weißen Mauer wird uns geſchrieben Schon vor einiger
habeMerſeburg angefragt, woran es läge, daß das Licht, beſonders an der

eißen Mauer und der Chriſtiagnenſtraße, in der Zeit
von 7—9 Uhr morgens und 5—6 Uhr abends ſo duſter brenne. Die
Antwort laufete: „Fntweder taugen die Lampen nichts oder es liegt
an der Zuleitung. Am 12. Januar abends und am 18. Januar
morgens war das Licht ganz erbärmlich, ſo erbärmlich, daß man dabei
nicht leſen konnte. Verſchiedene Leute, und ſolche die von elektriſchen
Sachen etwas verſtehen meinten, dieſes düſtere Brennen käme durch
das Arbeiten eines benachbarten größeren Lichtabnehmers. Vielleicht
könnte da irgendwie Abhilfe geſchaffen werden, denn erſtens verder en
ſich die Menſchen bei dieſem Licht die Augen und zweitens leiden
unter dieſem Zucken, Aus und Angehen des Lichtes die elektriſchen

Birnen. L.über das traurige Sklavenleben unſerer Kriegsgefangenen
in Frankreich,

das jetzt nach endgültigem Friedensſchluß endlich beendet iſt. wird uns
noch fölgender Brief aus unſerem Leſerkreiſe zur Beim geſtellt,
den wir noch zur Kenntnis unſerer Leſer bringen wollen:

Vitrh, den 27 12. 1919.Lieber Onkel und Tante! Wiederum iſt ein Jahr verfloſſen und
immer noch ſitzt man hier in dieſem Elend und weiß nicht, warum
man dieſe Strafe abmacht. Hoffentlich dauert es nicht mehr ſo lange.

s war Weihnachten aber ſo ein ſchlechtes; wie es dieſes Jahr war,
abe ich noch keins verlebt das kann ich mit Beſtimmtheit ſagen.
nd noch eins verlebe ich hier in Frankreich nicht, mag es kommen

wie es will. Kommen wir nicht ſo nach Hauſe, ſo komme ich auf
andere Art und ſoll es mein Leben koſten Zweimal habe ich es
riskiert, zweimal iſt es nicht gelungen aber das drittemal wird es
wohl gelingen, oder wie ich eſagt habe. Lieber Onkel! Du wirſt
wohl auch geleſen haben, daß einmal ein (deutſcher) Major hier
e iſt und er nach ſeiner Rückkehr geſagt hat, daß es uns
o gut gehe. Aber das iſt nicht wahr, denn wenn er bei uns

gen wäre, wo wir ſo im Schmutz lagen und ſo geplagt waren,
i Sag Und Nacht naß bis auf die Haut waren und immernoch angetrieben wurden oder uch einzelne beſtraft wurden, da
hätte er wohl anders ſprechen müſſen. Aber es kommt vielleicht auch
eine Vergeltun für dieſen Herrn denn viele von den Kameraden
aben ihm Rache zugeſchworen. Was das Eſſen betrifft: es iſt zum

erhuüngern zu viel und zum Sakkwerden zu wenig. Alſo iſt
man auf Stehlen angewieſen, und wer erwiſcht wird, der kommt
vors Kriegsgericht und wird ſchwer beſtraft. Und die Behand-
un g! Man wird geſchlagen oder mit Gewehrkolben geſtoßen, und
da riskiert ſo ein Mann nöch, ſo was von uns zu ſagen. Man hat
uns ſogar mit 39 Grad Fieber bei vollem Regen zur Arbeit raus
geſchickt und weil wir nicht genug ne haben, hat man uns
mit 15 Tagen Arreſt beſtraft. Jch ſelbſt habe eine Reklamation beim
Arzt gemacht habe natürlich weiter nichts erzielt, als nochmal
15 Tage, und ſo geht es weiter Da kannſt du dir nun ein Bild
machen, wie es hier Zugeht. Hoffentlich kann ich es Euch bald münd
lich beſſer erzählen. Lieber Onkel! Jch bitte Dich nochmal, ſei
vorſichtig, wenn Du mir auf dieſen Brief antworteſt. Jch will nun
hoffen, daß Euch der Brief geſund und munter antrifft, mich verläßt
er freilich nicht ſo, uſw.

Rektor Karl Ferdinand Wiech und Merſeburgiſche

DomſchulPhiloſonhie.
Von freundlicher Hand erhalte ich die von Hans Delbrück heraus

egebenen Preußiſchen Jahrbücher von 1892 mit einem Artikel von
onſtantin Rößler über den am 19. Juni 1805 zu Wolmar in Livland
eborenen und am 12. Juni 1892 in Halle geſtorbenen ſahSohn Eduard Erdmann, der ſeit 1886 Srun der Philoſophie

an der Univerſität Halle war und als ein Stern erſter Größe einen
r großen Zulauf hatte. „Erwartungsvoll, oft bochenden Herzens

etrat man den Hörſäal.“ Er verfügte über eine wunderbare Bered-ſamkeit. Keine Spur eines Heftes, eines Notizbuches oder auch nur
eines gelegentlichen Zettels. Solche Kunſt der freien Rede vomUniverſitäts-Katheder habe ich im glanzvollen Vortrag nur noch einmal
wieder erlebt bei Kuno Fiſcher in Heidelberg.

Die oberen Klaſſen der Gymnaſien in und um Halle, darunter auch
das Merſeburger e a tn erzählten von dem neuen Profeſſor
der Philoſophie an der Univerſität Halle allerlei Wunderdinge Wenn
die glücklichen Abiturienten jener Gymnaſien, und dazu viele andere,
nach Halle kamen, ſo war das erſte der le einer Erdmannſchen
Vorleſung und an dieſen erſten Beſuch ſchloß nicht ſelten ſich das
Hören aller Vorleſungen, in denen der gefeierte Profeſſor die Haupt
e der Philoſophie nach der Einteilung des Hegelſchen Shſtems
ehandelte.

Nicht alle damaligen Studenten waren in den Hegelſchen Gedanken
beim Betreten der e noch Neulinge Die Portenſer waren
durch Steinhard, die Merſeburger durch Karl Ferdinand Wieck auf
die Philoſophie vorbereitet. Karl Ferdinand Wieck war geboren zu
Troſſin bei Torgau als Sohn des Pfarrers, beſuchte die Fuürſtenſchule
St. Afra zu Meißen und ſtudierte in Leipzig. 1810 nach der Landes-
chule Pforta berufen, 1817 Konrektor am Merſeburger Domgymna
inm, dann war er wieder in Pforta und 1822 1855 Rektor des Mer
eburger Domgymnaſiums. Als Emeritus ging er 1855 nach Leipzig
und ſtarb daſelbſt am 8. San 1864.

Als Wiecdks älteſten Schüler kann man von Pforta her Leopold
von Ranke bezeichnen und als ſeinen jüngſten Schüler in Merſeburg
Ernſt Haeckel, der 1843- 1852 das Merſeburger Domghmnaſium
beſuchte und am 9. Auguſt 1919 in Jena ſtarb. 85 Jahre alt. Ob der
Verfaſſer des Artikels in den Preußiſchen Jahrbichern Conſtantin
Rößzler in Pforta oder in Merſeburg Wiecks Schüler war, iſt nicht
deutlich zum Ausdrück gebracht. Da er aber als Student Profeſſor
Johann Eduard Erdmann in Halle hörte und Exrdmann ſeit 1836 in
Halle und Rektor Wieck 1822 bis 1853 in Merſeburg war, ſo muß

kößler in Merſeburg ſein Schüler geweſen ſein; er iſt alſo Merſe
burger Domſchüler. Jn Merſeburg werden wohl noch alte Schälervon Rektor Profeſſor Wieck vorhanden ſein. Er ſoll bei ſeinen Schülern
in ſehr gutem Andenken leben.

Conſtantin Rößler ſchreibt über ſeinen verehrten Lehrer: Rektor
Wieck iſt weiteren Kreiſen ſeiner Zeitgenoſſen unbekannt geblieben,
da er nie ſchriſtſtelleriſch auftrat. Die empfänglichen unter ſeinen
Schülern bewahren ihm ein aus Staunen und Pietät gemiſchtes An
denken. Dieſer Mann glich einem Propheten, einem Seher, auch er
hatte uns Primanern ſchon die Lehre von den Momenten auseinander
geſetzt. Sein vorzugsweiſe gewähltes Beiſpiel war das Verhältnis der

ich und noch mehrere andere bei dem Elektrizitätswerk

ehova- Religion zur Chriſtus-Religion. Jn wahrhaft flammenden
Sorten entwickelte er uns, wie der Stammesgott des Volkes Jsrael

nach und nach unter den erhabenen Geſichten der Propheten, geſtüßt
auf die jüdiſche Zähigkeit, zu der überweltlichen Perſönlichkeit, die alles
Kregkürliche von ſich abſtreift und ſich zum Herrn aller Kreatur macht,
entwickelt worden. Aber der beſtändige Widerſtand der Kregtur macht
dieſen Herrſcher mit ſeiner ſchrankenloſen Macht zum ewig zornigen,
ewig ſtrafenden Richter Die wahrhaft weltüberwindende Macht iſt nur
die Liebe, von Chriſtus offenbart, die aber als Vorausſetzung, als
aufgehobenes Moment den Gedanken der ſchrankenloſen, über alle
Kreatur erhabenen Macht bedurſfte. Denn die weltumfaſſende Liebe
haftet nicht am Kregtürlichen. Wieck ſchloß dieſe Ausführung zuweilen
mit der Frage Verſehen Sie nun das Wort Chriſti: ehe denn
Abraham war, war ich J

Alte Merſeburger werden ſich noch auf unſeren Rektor Profeſſor
Karl Ferdinand Wieck entſinnen Arthur Schwickert.

Reſchsahgabenordnung.

Jn Nr. 242 des Reichsgeſetzblattes iſt die Reichsabgabenordnung
vom 13. Dezember 1919 nebſt der Einführungsverordnung hierzu vom
18. Dezember 1919 abgedruckt. Dieſe äußerſt ümfangreiche Verordnung
umfaßt 463 Paragraphen

Der erſte Teil behandelt die Behörden und iſt in fünf Ab
ſchnitte geteilt. T Abſchnitt Allgemeine Vorſchriften, I. Abſchnitt:
Landesfinanzämter, N. Abſchnitt Finanzämter, IV. Abſchnitt Der
den und V. Abſchnitt Ausſchließung und Ablehnung der
Beamten
Der zweite Teil hondelt von der r weten zerfällt in
fünf Abſchnitte und umfaßt über 300 Paragraphen. ie einzelnen
Abſchnitte zerfallen wieder in einzelne Titel Der Ab chnitt
Allgemeine Vorſchriften umfaßt 2 Titel Titel 1: ten zum
Verfahren (örtliche Zu ändigfeit Friſten, Nachſicht wegen erſäumung
einer Ausſchlußfriſt, Zuſtellungen, Verfügungenſ. Titel 2: Sachliche
Vorſchriften und zwar a Steueranſpruch (Entſtehung und Fälligkelt,
Geſchäftsfähigkeit, Vertretung. Vollmacht und Haftung, Zahlung,
Stundung, Erlaß und Sicherheitsleiſtung, Verjährung), b Erſtättungs-
und Vergütungsanſprüche

Abſchnitt II Wertermittelung, umfaßt ebenfalls 2 Titel
Titel 1. Allgemeine Vorſchriften

er 2: Beſondere Vorſchriften für die Bewertung von Grund
ücken.

Abſchnitt III Ermittelung und Feſtſetzung der Steuer. Eben
falls 2 Titel

Titel 1 Pflichten der Stenerpflichtigen und anderer erſonen
(Allgemeine Vorſchriſten, Pflichten des Steuerpflichtigen, e
anderer Perſonen zu Auskunft, Einſichtgewährung und Gutachten, An
Feigepflichten, Beiſtandspflicht der Behörden und berufsſtändiſchen Ver
tretungen, Steueraufſicht, Zwangstnittel und Sicherungsgelder)

Titel 2: Ermittelungs- und Feſtſehungsberfahren
Abſchnitt IV. Rechtsmittel, umfaßt 7 Titel
Titel Zuläſſigkeit der Rechtsmittel.
Titel 2: Allgemeine Vorſchriften über das Verfahren.
„itel Berufungsverfahren und zwar Einſpruch, Berufung,

Rechtsbeſchwerde
Titel Anfechtungsverfahren.
Titel 5: Beſchwerdeverfahren.
Titel 6: Beſchlußverfahren vor dem Reichsfinanzhof und
Titel 7; Koſten
Abſchnitt V. Beitreibung, umfaßt 5 Titel
Titel 1. Allgemeine Vorſchriſten. 9Titel 2. Zwangsverfahren wegen Geldforderungen und zwar

Zwangsvollſtreckung in das bewegliche Vermögen, desgleichen in
das unbewegliche Vermögen

Titel 3. Zwangsverfahren wegen anderer Leiſtungen als Geld
forderungen.

Titel 4: Sicherungsverfahren.
Titel 5. Befriedigung durch Verwertung von Sicherhelten.
Der dritte Teil endlich handelt vom Strafrecht und Strafverfahren

und iſt in zwei Abſchnitte geteilt
Abſchnitt I. Straf recht.
Abſchnitt II. Strafverſahren,
Titel 1: Allgemeine Vorſchriften
Titel 2. Verwaltungsſtraſverfahren.
Titel 3: Gerichtliches Verfahren.
Titel A. Niederſchlagung.
Jn den Kbergangs und Schlußvorſchriften wird dann u. a. ge

ſagt, daß die Reichsabgabenordnung am Tage ngch ihrer Verkündung
in Kraft getreten iſt und zugleich das Geſetz über die Peichsfinanz
verwaltung vom 10. September 1919 (R.G Bl. S. 1591 f. mit Aus
nahme des S 16 ſeine Gültigkeit verloren hat.

Mit Rückſicht auf die Beſchränktheit des Raumes bedauern wir,
picht eingehender den Jnhalt der Reichsabgabenordnung behandeln zu
können. Aus obiger gedrängter Jnhaltszuſammenſtelung dürfte aber
zür Genüge hervorgehen, daß es für jedermann ungemein wichtig iſt,
ſich baldigſt eingehend mit den Vorſchriften der Reichsabgabenordnung
vertraut zu machen.

Deutſche demokratiſche Partel.

ung, Demokraten! Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
ſche Allgemeine Zeitung von der Deutſchen

partei gufgekauft und am 1. Januar d. J. als Organ
dieſer Partei in deren Hände übergegangen iſt. Es iſt alſo damit
zu rechnen, daß die „Allgemeine Zeitung künftig von uns alsgegneriſches Organ angeſehen werden muß, das ſeine Kampfes
weiſe in erſter Linie gegen die demokratiſche Partei richten wird.
Wir bitten deshalb unſere Parteifreunde auf dem Lande hieraus die
nötigen Folgerungen zu ziehen und überall r in Parteikreiſen,t den Wechſel der politiſchen Geſinnung, den die Allgemeine Zeitung
vollzogen hat, aufmerkſam zu machen.

Jn der Bibliothek ſind folgende Werke neu eingegangen
Auguſt Bebel: Die Frau und der Sozialismus Robert Wilbrandt.
„Sözialismus“ O. v. Zwiedineck-Siedenhorſt; „Sozialpolitik“ Paul
Hinneberg: Die Kultur der Gegenwart Die Bücher wer en an
Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte koſtenlos ausgeliehen.

Merſehurger Volkshühne.

(Eingefandt.)
Jn einem Jnſerat im „Merſeburger Korreſpondent“ ſucht Architekt

Dr.Jng. Friedrich Poſer-Leipzig Jntexeſſenten für Errichtung eines
Jilmpalaſtes, einer Tanzdiele uſw. Eigentlich haben wir hier in
Merſeburg m. E. nach genügend „Flimmertiſten“ Falls der Film
palaſt uſw. aber doch zur Ausführung gelangen ſollte, wäre in Er
wägung zu ziehen, ob man dieſe Baulichkeiten nicht zuſammen mit einem
Theater, einer „Merſeburger Volksbühne“, ſowie mit einem
Raum für volkstümliche Kunſtabende uſw herſtellen könnte. Die Ver
gnügungsſtätten ſowie der Einbau von Läden, Büroräumen u a. m.
dürften das Theater erſt lukrativ machen.

Daß ein derartiges Unternehmen in etziger Zeit trotz der hohen
Baupreiſe ſehr wohl durchführbar iſt, beweiſt die erſt kürzlich zu
Weihnachten erfolgte Exöfſhung der Leipziger Volksbühne, die zu
gleicher Zeit ein Bau für Volkskunſt und olksakademie iſt. Eigen
kümerin iſt die Vereinigung „Leipziger Volksbühne“, deren Miglieder
ſich aus Bürger u. Arbeiterkreiſen zuſammenſehen und dem ſich bereits
viele Großbetriebe, Vereine uſw. korporativ angeſchloſſen haben. Jn
erſter Linie ſteht dieſe Volksbühne den Mitgliedern zur Verfügung,
Einheits Eintrittspreis beträgt nur 150 l Sollte auf dieſer
breiten Grundlage die Errichtung eines Theaters in Merſeburg mit
ſeinen 45000 Jnduſtriearbeitern und ſeiner mit elektriſchen Straßen
bahnen verbundenen Umgebung nicht durchführbar ſein Jch

man an die Berliner freie Volksbühne, die mehr als
100 000 Mitglieder zählt.

Auf etwas anderer Grundlage iſt das Charlottenburger Schiller
theater entſtanden. Urſprünglich ſollte die Stadt Charlottenburg dem
Verein „Schillertheater A.-G.“ ein zu 4 Proz. verzinsliches, in 25gleichen Jahresteilen rückzahlbares Darlehen gewähren. Dieſer An
trag wurde jedoch verworfen. Die Stadt Charlottenburg ſtellte viel
mehr dem Schillerbverein die ganze Bauſume zur Verfügung, blieb
aber Beſitzerin von Grund und Boden ſowie des Theaterhauſes und
ſchloß mit dem Verein einen 25 jährigen Pachtberkrag ab, der eine
Verzinſung und Tilgung des zur Verfügung geſtellten Geldes ſicherte.
Der Eintritts- Durchſchnittspreis betrug nur 1 l Auf etwas an
derer Grundlage, ähnlich wie in den im September 1919 heraus
gegebenen Flugblättern empfohlen wurde, hat die Theater A. -G. zu
Hagen i. W. die Mittel zu einem Theaterneubau aufgebracht

Jch hoffe, durch obige en e e denderungen der Merſeburger Theater Angelegenheit geboten zu haben.8 Wer g Ein alter Merſeburger Theaterfreund.

Für unſere Hansfrauen
(Lebensmittelkalender für F reitag den 16. Jannar

We n z Butt l m den Verkaufsſtellen
ri e i ſch ramm anf jede ſtv n hen e Pertant d

ſtellen am Sonnabend

ß e a c S ine e ler ar n v en e

n en evon 8—11 Uhr.

8 KenſchhergDürrenberg, 14. Jan.
mehr am 1 Januar in die Verwaltung
meinden Keuſchberg und Porbitz übergegan en. Der Ba
um bau iſt nun rn gefördert, daß die Unterführung zu den Zügen
et t und ſeit einigen Tagen in Bekrieb genommen iſt.

Schkenditz, 14 Jan. Mittels Einbruchs ſind in der Nacht
zum e Bann gus der Kürſchnerel des Herrn Rich. Brandt in der
oberen Bahnhofſtraße fertige e im Werte von

geſtohlen worden Die Diebe ſind am Bühableiterdes Fabrikſchornſteins emporgeklettert, haben dann von dem Dache
gines Schuppens aus mit einer Eiſenſtange die an dem Fenſter der
Werkſtatt befindliche eiſerne Vergikterung herausgebrochen und ſind
v in das Jnnere des Gebäudes gelangt. Hier haben bie Diebe die
Telle in einen Korb gepackt und ſind dann ſpurlos verſchwunden. Am
Sonntagmorgen wurde ſofort ein elgentt dieſer ver
folgte eine pur nach den Feldern oberhalb der Bahn, verlor dieſe
aber. Die Polizei ſahndet nach den Dieben. Vor e der Felle
wird gewarnt, ſind doch bei hieſigen Fellhändtern Felle beſchlagnahmt
worden, die aus den letzten großen Diebſtählen ſtammen. Anfange
des Monats war auf dem Güterbahnhof von Waggons, die Getreide
enthielten und für die Mühle Alt-Scherbiß beſtimmt waren eine ziem
lich erhebliche Menge geſtohlen worden. Den polizeilichen Re
orſchungen iſt es ſchnell gelungen, die Diebe zu ermitteln. Dieſe
gtten das Getreide teilweiſe in Mehl umgetauſcht, teils verkauft.
ie Polizei beſchlagnahmte das Mehl und den aus dem Getreideverkanf

erzielten Erlös.

Mücheln und Umgegend.
15. Jannar

2 Querfurt, 15. Jan. Uber die Lebensmittelzukagen
an werdende Mütter in unſerem Kreiſe gibt der Landrat be
kannt: Werdende Mütter haben a) in der 2. Hälfte der
r s wöchentlich drei Brotzuſatzmarken; vom eginn
des 6. (bisher 7.) Monats der Schwanger chaft ab bis zur Entbindun
täglich Liter Vollmilch und wöchentlich je eine en n
Fettmarke. Die en ſind gegen Vorlegung einer
des Arztes oder der Hebamme bei der Ortsbehörde zu
Wöchnerinnen erhalten keine beſonderen Lebensmittelzulagen, da ihney
die Lebensmittel des Kindes vom Tage der Geburt ab uſte

3 Querfurt, 15. Jan. Ein neuer inbruchsdiebſtahl wurf
in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend beim h M. auder neuen Fabrik aus uhrt Die Einbrecher ſtahlen 20 e
einen Hahn und drei Enten. Den Hühnern chnitten ſie gleich am
Tatort die r ab. Der e der u ie Spur geſeht wurdeverfolgte dieſe bis zum Bahnhof Die Erm ttelungen über den Ein
bruch im Querfurter Lichtſpielhaus haben ergeben, daß die Einbrecher
noch einen Hammel lebend le haben. Auf der Eifenbahnfahrt
haben ſie das Tier im Abort geſchlachtet In ars iſt das Fleiſch
von ihnen dann zum Preiſe von 8 für das Pfun verkauft worden.

Wetterwarte.
B. B. am 16. U. Etwas kälter, wechſelnd bewöltt, bisweilen

Niederſchläge, windig c 17. 1.: Etwas kälter, teils heiter, teils
wolkig, etwas Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Hle Hochwaſſergefahr wächn.

Die neueſten Meldungen aus Mittel, Süd und W e ſt deu m
en lauten noch immer beſorgniserregend; wir verzeichnen die fol
genden:

Dresden, 15. Jan. Der d der Elbe betrug geſtern vor
mittag 325 Meter über Null. Das Hochwaſſer iſt nachmittags ſchon
auf vier Meter über Nu geſtlegen und hatte erhebliche über
ſchwemmungen zur Folge. Aus vielen elbaufwärts gelegenen
Orten kommen Meldungen vom weiteren Wachſen des Waſſers

Quedlinburg, 15. Jan. Die Bode führt in ihrem hie gen Laufe
ſeit geſtern Hochwaſſer in einer ſeit 1881 piet dageweſenen n Diet und eträh aet Peite Umgegend iſt überfkute tlicher Schaden an
gerichtet.

Eſchwege, 15. Jan. Die Werra hat ſtark ſteigendes ochwaſſer.
Die Niederungen ſind überſchwemmt. Die Steigun beträgt jeht fünf
Meter Die Dorſbewohner räumen teilweiſe ihre Hau er.

rankfurt a. M. 15., Jan. Bei weiterem Anſchwellen des Main
beſteht die Gefahr, daß die tiefer gelegenen Stadtteile der Altſtadt inMitleidenſchaft gezogen werden. Jen Hauseigentümern und den Be
wohnern der gefährdeten Stadtteife am Main iſt angeraten worben,
We Keller und tiefergelegenen Erdgeſchoſſe rechtzeitic zu räumen. Vom
Qberrhein wird welter ſteigendes aſſer gemeldet
Während des geſtrigen Vormittags iſt in Frankfurt der Main noch
um einen Meter geſtiegen. Das Frankfurter Pegel zeige früh 8,99
mittags 12 Uhr 414 Meter. Um 8 Uhr abends wurde die Rotbrücke
geſperrt, weil die e beſteht, daß ſie den Waſſerdruck nicht aus
n wird. Um die gleiche Zeit erfolgte die Sprengung des eiſernen

eges.
Duisburg, 15. Jan. Das Hochwaſſer des Rhelns ſteigt welter,

Die Hafenanlagen in Duisburg ſind gr ren berſchwemmt. Auch
aus Düſſeldorf und anderen Orten werden große Kberſchwemmungen
gemeldet. Jn Köln hat der Rheinwaſſerſtand jeht eine Höhe von
8,50 Meter erreicht. Die Uferſtraßen 5 überſchwemmt.

Düſſeldorf, 15. Jan. Der Rheinpegel degte ermittag 7,88 Meter. Das Grundwoſſer iſt in die Keller der Altſtadt
eingebrungen. Vor der Rheinbrücke legt eine Anzahl Dampfer und
Schlepper feſt, die wegen des Hochwaſſers die Brücke nicht unter
fahren können.

Sturmſchäden.

Karlsruhe, 15. Jan. Jn der vergan Nacht ſind neueſchwere Unwetter über Subdeuiſchland niedergegangen. n
Baden Württemberg und Bayern gingen orkanartige Stürme, vegleitet
von Regengüſſen und Gewittern, nieber, die das Zerſtörungswerk an
Telephon und Telegraphenleitungen vielfach vollendeten. Geſtern frü
waren faſt ſämtliche Leitungen in Süddeutſchland un
nach Norddeutſchland ge rt. Jm Schwarzwalde hat der
Föhnſturm, der die Temperatur bis auf 15 Grad in die Höhe trieb
und eine Schneeſchmelze bis auf die höchſten Erhebungen veranlaßte
großen Schaden in den Waldungen angerſchtet, wo viele Hunderte von
Bäumen entwurzelt worden ſind

Berlin, 15. Jan Durch die orkanartigen Stürme der letzten Tage
iſt das Telegraphennetz nach Weſten und Südweſten in
ſolchem Umfange geſtört, daß in den nächſten Tagen große Tele
grammverzögerüngen unvermeidlich ſind. Es fehlen z B. zurzeit die
direkten Verbindungen mit Bochum, e Elberfeld, Duisburg,Dortmund, Eſſen, Aachen, Krefeld, Kaſſel, ötkingen Blelefelb, Olden
burg, Wilhelmshaven. Während der Julandsverkehr im allgemeinen
auf Umwegen aufrecht erhalten wird, ſtehen für den Auskands-
verkehr nur wenige mangelhafte Verbindungen zur Verfügung, die
für den maſſenhaft angehäuften Verkehr gang unzureichend ſind. Tele
gramme nach England, Holland, Frankreich S regkt l en erleiden
zum Teil tagelange Verzögerungen, da kelne Mög ichkeit beſteht, ſie
wegazuſchaffen. Es lagerten geſtern z. B. für Köln 1206, Holland 2400,onbon 2000, zum Teil ſchon recht alte Telegramme

Verantwortlich für die Redaktion Franz Röshrer,
für den Anzeigenteil. Franz Gomm, beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 6 Seiten

„IJm Intereſſe der vielen Bruchleidenden ſei an dieſer Stelle
e nochmal ganz beſonders auf das Inſerat des Herrn

Ph. Steuer Sohn in heutiger Nummer hingewieſen.



Anzelgen. Junger Mann ſucht perſ
ſofort wöhltertes Zimmer

Junger, anſtändiger Herr ſucht f. un er 100 an die Exp. d. Bl

fie 40 ſähr. Mann ſuchtein möbl. Zimmer möbliertes ZimmerOff unter 114 an d. Exp. d. len unter 120 an d Exp. d. Bl

m e u a h u u A. n v n r n n rm rn Sn e n en n en n h

Heute früh 26 Uhr verſtarb nach längerem Leiden
meine liebe JFrau, unſere gute Mutter, Schweſter
Schwägerin und Tante,

Fran
Malgarete Rößner

geb. Wedekind

im 48. Lebensjahre. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Hirſchberg i. Schleſien, den 14. Jannar 1920.

Karl Rößner und Kinder
nebſt allen Angehörigen.

Lichtſpiele!
Fernruf 529

Kammer-
Kleine Ritterſtraße Nr. 8

e
Die Geburt eines recht kräftigen

Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an

Max Garbe und Frau
Frieda geb. Muckert.

Merſeburg, Kleiſtſtr. 3, den 15. Januar 1920.

7

Ab Freitag bis Montag

ränzeril ren
Nach dem Roman von Felix Holländer in 4 Akten

gern re n. e en e e e n a en. n. nHavre wer er rer rer
Anläßlich unſerer am

13. Januar ſtattgefundenen
Silbernen Hochzeit ſagen
wir allen Verwandten und
Bekannten für die uns er
wieſenen Aufmerkſamkeiten
beſten Dank.

Jozef Mich und Fran

Ewilie gen. bauer

Merſeburg, 14. Jan. 1920

Gut möbliertes Zimme
elektr. Licht zu vermieten. Offunt. 122 n Sie Exp. d. Bl.

Junger Beamter ſucht per
ſofort möbliertes Zimmer.
Off. unt. 00 an die Exp. d. Bl.

Habe 5 Zimmer Wohnung
inkl. Küche in Halle gegen
ähnliche in Merſeburg zu ver
tauſchen. Offerten unter 119
an die Exped. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
3 Zimmer (ohne Möbel).

Wer iſt bereit, ſolche abzugeben
Off. unter 116 an d. Exp. d. Bl

Wohnhaus mit Laden
ute Geſchäftslage, gut verzinsl.,

itte der Stadt, zu jed. Geſch.
(auch Handm.) geeignet, bei guter
Anzahlung zu verkaufen. Off.
unt. 123 an die Exp. d. Bl.

r Ein Paar ganz nene
hochelegante Damenſchuhe
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen Gotthardt
ſtraße 7, im Laden.
kin Paar Gummi -langsnefel

zu verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

1 Pau labgstetel
(Größe 42), wenig getragen,
preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
3 Damen Masken

zu verleihen
Roonſtraße 10, 2 Tr. r.

buferdaltene ter beeren
rs. 50 M. Abds. 6 u. 7 Uhr.

Gr. Ritterſtr. 6, 1 Tr.

Mandoline
zu verkaufen Steinſer. 4, 1 Tr.

Ein 2 e jähriges

StutenZohlen
zu verkaufen Kötſchen 41.

Scharfen, ſehr wachſamen,
40 em hohen Hund ver

kauſt Hörig, Schkopau Nr. 3

3 Zuchtgänſe
zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Guterh. Hlüſchſoſa
zu kaufen geſucht. Off. m.
unter 117 an die Exp. d

Saubere

Ltr. Flaſchen

kauft
Gotthardtſtrake 2.

Regenabſluß

9
i e S nm

TELEFON 215. GR. RiTTERSTR.
Vornehmste a, Ieisfeungsfänigste

Iichibdbähne am Plafze
Ab Freitag bis einſchließlich Montag,

16. bis 19. Januar 1920.

S W Unwiderruflich nur 4 Tage. C. C
Die mit ſo großer Spannung erwarteten

S Sonder- Vorſtellungen
unſerer neuen Jilmüberraſchungen:

v
Ein Koloſſal Filmgemälde.

Jn Szene geſetzt von Richard Oswald.
Bekannt aus „Proſtitution“, „Arche“, „Letzte Menſchen“,

„Anders als die Andern“ u. a. m.
Dieſer Film umfaßt fünf in ſich abgeſchloſſene Filmwerke, die nach

einander in einem Spielplan geſpielt werden.

I. Her Spul im Hauſe des Antiquars
von Richard Oswald.

1. Die Erſcheinung

2 Die Hand von Robert Liebmann.
3. Die ſchwarze Katze von Edgar Allen Poe.
4. Der Selbſtmörderklub von Revenſon.
Der Spu von Richard Oswald.

Wir erwarben für dieſen ſenſationellen Jilm
das alleinige Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

I. Der große Senſations Kriminalfilm:

Eva Mag
die beliebte Tragödin in

warze Perlen!
Schickſalstragödie von Richard Gaus.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

von Anſelma Heine

J Nachmittags Luſtſpieleinlage: T

Der Mitternachts Affeſſor!
Luſtſpiel voll ſeltenen Humors.

Muſikbegleitung durch unſere beſtbewährte Hauskapelle.
Leitung Herr Konzertmeiſter Putler.

NB. Wir weiſen auf dieſen Spielplan ganz beſonders hin,
da wir hiermit etwas Außergewöhnliches vieten. Der Einlaß
findet ſtändig ſtatt. Letzte Vorſtellung 2 8 Uhr. Kaſſenöffnung
4 Uhr Frühzeitiges Kommen ſichert einen guten Platz. Die
Vorſtellung iſt durchgehend. Die Direktion

W

„In den Krallen
des Vampyrs!“

Bexühmtes Schauſpiel der Hypnoſe in
mit Ally e

5 Akten

Hierzu ein pikantes Beiprogramm!

Sonntag ab 3 Uhr: große Jugend
Borſtellung, S untog ab 4 u.

wochent'gs ab 6 Uhr Vor
ſtellnngen Erwachſ.

mit du chaehendem
Programm

Vechnungs Abſchluß
des Konſum Vereins Zöſchen und Umgegend e. G. m. b. H.

über das 20. Geſchäftsſahr 1918/19.
Aktiva

am 31. Auguſt 1919

An S enSparkaſſen Konto e
Waren e 3 254,6410, ReſerveJnoentar

6 150, KautionsHaus grundſtücksKonto

DepoſitenKonto

o e

Rabatt

Paſſiva
am 31. Auguſt 1919

98,81 Per Mitgliederanteil Konto.
869,20 Hausbaufonds ne

Dispoſitions
er

7

600, Hypotheken
Verwaltungskoſten

Gewinn u. Verluſt

Zöſchen, im November 1919.
Der Vorſtand.

Kuſtav Krauſe. Karl Dammhahn.

w m
Paul Nohle.

WDöulsel- Ivangelseder Frauen

Oetsgr ppe Merſeburg.
Mitglieder Verſammlung

Montag, den 10. Janvar, nachmittags 5 Uhr
im Saale von Rülkes Fremdenhof. 7

Po'trag; ?ebenswinle n. Lebensbilder
aus C. F. Meyers Oichtungen.

(Herr Stiftsſuperintendent Prof. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

Am Ausgang werden Beiträge zur Deckung der
8 Saalunkoſten in Empfang genommen.

m

Kaufe jeden Poſten
guterhaltene

Champagner
o. Geb flaſchen

Obere Burgſtraße 9.

Kleiegusgabe

an alle Ziegenhalter AcH
Freitag den 16. d. M.,

bei Huffziger, Merſeburg
Halle ſche Str. 73.S

meiſtens Bychenholzrenn 0 5 in vorzüglicher Heizkraft iſt
wieder eingetroffen!

in S alir. 10 eaten alt. M
Halleſche Straße 309, Hof. Halleſche Straße 39, Hof.

S S F So
Begründer D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Keile u. Dr. Gerirud Bäumer

S

Viertkeljahres
preis 5 Mark.

Probeheft
koſtenfrei.

Verlag der „Hilfer, Berlin NW. 40.

äulleert Janseh, irrt Ftell Seſuche
finden die beſte Verbreitung im

„Merſeburger Korreſpondent,

RoßfleiſchVertanf am 16. Jannar 1920
bei Möbius, Tiefer Keller

nachm. von 258 Uhr auf die Nummern 22012300

v 2301 2400bei Hoffmann, Brühl 6,
nachm. von Uhr auf die Nummern 2401—2500

g e 2501—2600auf Feld 6 der Roßfleiſchkarte.
Merſeburg Den 15. Januar 1920. LA1I60120.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Sleiſchverkauf auf der Freibant

findet am 16. Januar 1920
vorm. von 8-9 Uhr auf die Rummern 2251-—2350

9—10 2351 2450a 10 2451 2550

S mee le

S
Merſeburg, den 15. Januar 1920. LAISs9,20.Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. m Be n mawnmennnnneneeneeenn wenn0

Uhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel I. Ritterstr. II

en Angebote G n n h u m a m h h t n h e n s a h h h
ermann Schlaclitz

Großes Lager
moderner Uhren

Fernsprecher 472

Jüngere Dame,
perfekt in Stenographie und
Schreibmaſchine, wünſcht bald
paſſende Stellung. Offer en
unter Nr. 118 an die Exp. d. Bl.

Lehrlinge
Khür unſere Setzerei und Druckerei
zu Oſtern geſücht
Buchdruckerei h. Rößner.

hie Ber

Perfekte

Buchhalterin
ofort geſucht. Offerten unter
104 an die Exped. d. Bl.

en
Ein ordentches
Dienſtmädchen

wird für ſofort oder 1. Februar
geſucht. Göblitzſch 8.

Innung Mädchen

geſucht fürs Land Näheres zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
als Aufwartung geſucht

Unter- Altenburg 8. 1 Tr.

Butterkarten
abhanden gekommen für 4Per-
ſonen Frau Karl Seibicke

Unter Altenburg Nr. 46.

e Hund
J zugelaufenß Milan Nr. 16.

Hie Perſon,
J die im alten Kino geſtern
abend das Portemonnaie an
ſich genommen hat, wird ge
beien, dasſelbe gegen Beiohnung
dort abzugeben, da ſelbige Perſon

erkannt worden iſt. D.
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Aufruf an die deutſche Beamtenſchaft.
Der Deutſche Beamtenbund, die Gewerkſchaft Deutſcher Eiſen

bahner und der Deutſche Eiſenbahnerverband richten eine Kund
gebung an die deutſche Beamtenſchaft, in der es nach Schilderung der
allgeineinen Notlage der Beamten infolge der ungeheuren Preis-
ſteigerungen heißt

„Auch die Bewilligung der 150 prozentigen Erhöhung der Teue-
rungszulagen vermag zwar einen vollſtändigen Ausgleich der allge
meinen Preisſteigerung nicht zu ſchaffen immerhin aber wird ſie der
Beamtenſchaft bis zu der für 1. April d. J. in Ausſicht geſtellten
grundlegenden Beſoldungsreform das Durchkommen erleichtern, ſofern
die Preisverhältniſſe ſich nicht weſentlich ungünſtiger geſtalten Am
eine derartige Entwicklung nach Möglichkeit zu verhindern, iſt es nötig,
daß dem herrſchenden Schiebertum und Shleichhändler-
unweſen in der ſchärfſten Weiſe entgegengetreten
wird. An erſter Stelle wird es Aufgahe der Regierung ſein, iſt
durchgreifenden Maßnahmen gegen dieſe Schädlinge am Volkstum
borzugehen, die Verordnungen können aber nur dann Erfolg haben,
wenn die Beamtenſchaft ihrerſeits alles tut, was in ihrer Kraft ſteht
um den notwendigen Reinigungsprozeß zur praktiſchen Durchführung
zu bringen. Ohne Verzögerung muß auch von der Beamtenſchaft
rückſichtslos gegen die im eigenen Lager oder an anderer Steſe
beſtehende Korruption eingeſchritten werden.

Die Kundgebung fordert alsdann zur „Anſpannung aller Kräfte
an dem Wiederaufban unſeres Staatsweſens“ auf und ſagt zum
Schluß Nachdem die Regierung durch die Bewilligung unſerer Forde
rung ihre Pflicht uns gegenüber erfüllt hat, gebietet uns unſere Ge
wiſſen, auch der Volksgeſamtheit gegenüber unſere Pflicht zu un und
dafür zu ſorgen, daß die Stagatsbetriebe, insbeſondere der Eiſenbahn
betrieb, ohne Störung fortgeführt werden können. An die Arbeit!
das iſt jetzt bie Parole. Kein Mann darf feiern!“

Aufrufan die Eiſenbahner.
Berlin 15. Jan. Der Miniſter der öffentlichen Arbeitgeſtern folgende

Die le
bahnerbe

ten h

Die Aufrechterhaltung
Verſorgung der Bevölkerung

t le unbedingte Notwendigkeit. Je erwarte, daß die Beamten in Erkenntnis deſſen mich bei der Ansübung
der für die Aufrechterhaltung des Betriebes notwendigen Arbeiten,
insbeſondere der Nebenarbeiten des Lokomotibdienſtes, unterſtühen
Alle Anordnungen zu dieſem Zwecke ſirh ohne feden Zeitverluſt an die
Amter und Dienſtſtellen zu erlaſſen. Amtsvorſtände und Dienſt
ſtellenvorſteher haben ſich verſönlich für die glatte Durchführung dieſer
Anordnung einzuſetzen. Die Beamtenverbände haben ihre Mitglieder
im gleichen Sinne aufzurnfen, um die ſtaatliche Ordnung und
die Lebensmittelverſorgung gufrechtznerhaltenEs varf nicht geduldet werden, daß ungezügelte Elemente das Ver
kehrs weſen zerrütten und dadurch namenloſes Elend über die breiteſten
Volksklaſſen bringen.

Telegraphenarbeiterſtreik in Kaſſel
Kaſſel 15. Jan. Eine geſtern nachmittag abgehaltene Verſaninn der hieſigen Telegravhenorbeiter beſchloß, Donnerstag früh

n den Ausſtand zu treten. Auf ihre 70 prozentige Lohnerhöhungs
forderung wurde ihnen nur eine 25 prozentige zugeſagt

Wiederanfnekme des Eiſenbahnverkehrs
im Rheinland

Düſſeldorf, Jan. Der Eiſenbahnverkehr iſt geſtern in
Richtung Dnisburg wieder teilweiſe aufgenommen worden. Auf den
anderen Strecken fahren die Züge wieder fahrplanmähig.

Die Lage in Schleſien.
Breslan, 15. Jan. Die Eifenbahndirektion teilt mit Der

Perſonenverkehr bleibt vorläufig im ſehzigen Umfange beſtehen. Es iſt
aber möglich, daß infolge der unſicheren Verhäliniſſe der eine oder
andere Zug nicht gefahren werden kann.

Die Kohlennot,
Die Folgen des Eiſenbahnerſtreiks machen ſich in be

ſorgniserregender Weiſe bei den Betrieben geltend, die auf re lmäßige
ſtarke Kohlenzuführ angewieſen ſind. Eine geradezu kataſtrophaleAstirtung der Kohlennet aber entſteht für wichtige Zweige unſerer
Lebensmittelverſorgung Und es iſt die allerhöchſte Zeit, daß die Re

ierung mehr denn je die Frage der Kohlenverſorgung ins Auge faßt.Ein Bild der Lage gewinnen wir aus den nachfolgenden Berichten

Aus München wird gemeldet Wegen Kohlenmangels infolge
der Streiks wurde die ſofortige Sperrung der Annahme von Eil- und
See in Bayern verfügt. Auch in Württemberg iſt die

ohlennot durch den Eiſenbahnerſtreik kataſtrophak geworden. Aus

Sturm auf das

n S

ſt

je des Eiſenbahnerſtreiks die
efert worden iſt, gezwungen, den

Durch die Anſtalt werden die Städte
enbaum mit Gas verſorgt. Eine Ham-

burger Meldung ſagt Es iſt unmöalich, die Fiſchdampfer Hamburgs,
Altd tags Harburgs Kurhavens uſw. mit Kohle zu verſorgen, wodurch
der geſamte Hochſeefiſchfang lahmgelegt iſt. J

In einer Proteſtherſammlung der Thüringer Kohlenſtellen in
Erfurt wurde feſtgeſtellt daß auf den einzelnen gechen keine nennens-
werten Vorräte lagern. Faſt alle Zechen haben jeht, die Höhe der
Friedensprobuktion erreicht nur iſt das Verſorgungsgebiet des mittel-
deutſchen Kohlenreviers bedeutend großer geworden In der Ver
ſammlung kam zum Ausdruck, daß der Verteilungsmodus des Reichs
kömmiſſars nicht richtig ſei. Dringend notwendig iſt es, daß der
Landabſatz unterbunden und die Verteilungsſtelle in Halle neuge-
bildet wird

Beratungen über die Kohlenpreiſe
Berlin 15. Jan. Jm Mittelpunkt der zweitägigen Verhand

lungen des Reichskohlenrats ſtand die Preisfrage, da der Reichswirt
ſchaftsminiſter zu der vom Reichskohlenverband mit Wirkung ab
15. Januar beſchloſſen, aber vom Minſſter beanſtandteen weiteren
Preiserhöhung erſt den Reichskohlenrat hören wollte. Jn den ein
gehenden Exrörterungen, zum Teil grundſäßlicher Art, herrſcht Ein
mütigkeit darüber Laß eine weitere Preiserhöhung ſoweit die nach
weislich zur Erſtrebung der früheren Friedens förderung nötig iſt, gut
geheißen werden muß. Jm Gegenſatz zu den Darlegungen der Berg
bauunternehmer wurde ober von der Mehrheit des Reichskohlenrates
ausgeſprochen daß die für die Wiederherſtellungskoſten verlangten
Preiserhöhungen zum Teil in Anlagewerte übergingen und deshalb
wenn ſie ſchön mittelſt der gegenwärtigen Kohlenpreiſe aufgebracht
werden ſollten der Allgemeinheit auch durch die Organe der Kohlen
wirtſchaft eine entſprechende überwachung der Verwendung dieſer
Mittel zuſtehen müſſe. Die Stellungnahme wurde aber vertagt, um
die Frage gemeinſam mit den kommenden Lohnfragen zu behandeln.

Deutſche Nationalverſammlung.
Berlin, 14. Jan. 10 Uhr vorm.

Die zweite Beratung des Betriebsrätegeſetzes wird fortgeſetzt.

Reichskanzler Baner:
Auf dieſe Tagung des Haufes, die ſich mit einem für die An

geſtellten und Arbeiter beſonders wichtigen Geſetz zu en hat,
iſt e in Fch mählicher Angriff erſolgt, wie er bisher noch nicht
in der Varlamentsgeſchichte zu verzeichnen iſt. Den traurigen Mut
zu. dieſem Angriff hat die unabhängige Sozialdemokratie
bekundet. (Lärm der U. S, Rufe: Berlenmdung!) Sie hat noch jüngſt
den Antiparlamentarismes heorcliſch abgelehnt, geſtern hat ſie ihn
praktiſch betätigt. (Sehr Lichtig) Sie hat das Parlament be
lagern laſſen, weil ein Beſchluß geſaht werden ſollte, der ihr nicht
paßt. Zum zweitenmal iſt ein Parlament, hervorgegangen aus dem
See Wahlrecht, unter die Diktatur der Straße geſtellt worden.
Lebhafte an Dieſe Sch an de verdankt die deutſche Republik
r der unabhängigen Sozialdemokratie (Großer Lärm bei der U. S.)
Auf die unabhängige Segialdemokratie fällt das Blut der armen Ver
führten und Verhetzten. Lärm bei den Unabhängigen.) Sie werden
das Kains zeichen dieſer Blutſchnld nicht abwaſchen können.
(Anhaltender Lärm Lei den Unabhängigen) Die Freiheit empfehlt
ar den Aufruf, vor dem Hauſe n Maſſen zu demonſtrieren. Die
erführer aber haben ſich weislich im Hintergrund gehalten. Sie

wüßten n voraus, daß Zuſgminenſtöße unvermeidlich waren. Die
Siſchenheitswehr hat ſich auf das äußerſte zurückgehalten. Erſt in größter Not hat ſie von der Wafſe Gebrauch
gemacht. (Wider ſpruch bei den Unabhängigen Das werden zahlreiche
Milglieder des Hauſes und zahlreiche Journaliſten beſtatigen. Jm
Namen allen denen der Bürgerkritg der ſchrecklichſte der Schregden iſt,
ſpreche i der Sicherheitswehr Dank und volle Anerkennung aus
be Deifall.) Geſchlagen, mit Füßen getreten lebensgefährlich
edroht und mit den eigenen Waffen getötet, wurden Beamte der

Sicherheitswehr, ſie ren ja nur eine Handvoll gegen die anſtürmen
den Maſſen. Es wurde ſpät faſt zu ſpät von der Waffe Gebrauch
gemacht. Sehr richtig) Es haben n auch Zeugen gemeldet, die
hehaupten, geſehen zu haben, daß von 9 eitgliedern der nnabhängigen
ſozialdempkratiſchen Partei durch Tücherſchwenken das Zeichen zum

Haus gegeben wurde. (Tumult der Unabhängigen,
föortdauernde Ruſe: Verleumdung!) Alle, die hier im Hanſe ind,
verdanken der tapferen Sicherheitswehr ihr LebenLebhafte Zuſtimmung.) Wäre der Sturm geglügt, ſo hätten Sie eine
Barkholomäusnacht erlebt (Lebhafte Zuſtimmung Zwei Tote hat
die Sicherheitswehr u beklagen, ein Mann e Auf der Gegen
ſeite ſind Tote nd 50 bis 60 Verwundeter Wir gedenken auch
ihrer, mit Bedguern Larüber, daß ſe, nicht die Verführer, geopfert
würden. Wir hoffen, vaß e nicht umſonſt gefallen ſind, daß die
deutſche Arbeiterſchaft endlich den Abgrund erkennt in den ſie und das
ganze Volk geführt werden ſoll. Seht wird hoffentlich die Gemein
gefährlichkeit der Partei der Diktatur des Proletariats dem Volke klar
ſein. Lärm der Ungbhängigen.) Jetzt ſehen wir vor Angriffen der
er eneigen und Kommuniſten, die unſer ganzes Wirtſchaftsleben
edrohen

e. re

Frankfurt a. M. wird berichtet Wegen des Kohlenmangels wird

J. „U U J ch 7r 2 m ſDas Geheimnis von Dubſchinka.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Jch habe Sie furchtbar lieb Fräulein“! Ja? Wollen wir feſt

zuſammenhalten in dieſem Haus Wollen wir einander alles an

ſein ſollte O, bitte, verſprechen Sie mir dies!“Helene lachen gezwungen.

„Aber ich kenne Sie doch noch gar nicht, Mamſell!

„O, ich bin ſehr fügſam. Jch werde alles tun, was Sie wollen!“
„Nun, wir wollen ſehen, ob wir zueinander paſſen, dann wird

e wohl von ſelbſt ein herzliches Verhältnis einſtellen. Mehr kann

athinka hatte ihren Arm noch immer nicht losgelaſſen.
der Tür des Speiſeſagales begegnete ihnen Baſtide, der eben aus des
Grafen Ziinmer kam, das nebenan lag

Kathinka, die natürlich nicht mit bei Tiſch aß, erinnerte ſich plößlichdaß ſie noch Mälagatrauben für den achtiſch herauszugeben hatte

und huſchte, nachdem ſie ſich eilig von Helene verabſchiedet hatte, die

Da flüſterte plötzlich die e e ee der mit ein paar
ätzen zurückgekehrt war, an Helenes Ohr eF re Sie dieſer polniſchen Närrin nicht, Fräulein! Sie iſt

oieſes Farceu nächſten Augenblick war er verſchwunden, und Helene trat
nun in den Speiſeſaal ein.

wurde ihr immer rätſelhafter.Aber die Warnung ſtimmte ſo ſehr mit Helenes eigenem Gefühl
überein, daß ihr der Kammerdiener nur vertrauenswürdiger dadurch

m l ſſBau A war der Graf von ausgeſuchter Liebenswürdigkeit
gegen Helene. Nicht eine Spur in ſeinem Benehmen deutete an, daßS er den mahloſeſt dte laſſen. Er bemühte ſich förmlich, ſie auf das glänzendſte

zu unterhalten.
Wie kann er ſich verſtellen! dachte ſie verwundert, und ein un

önnte jemals im Ernſt ihr Feind werden.
Was Helene bisher in ihrer Harmloſigkeit nicht beachtet hatte

Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

vertrauen und uns gegenſeitig beiſtehen, wenn es gerade mal nötig

t Wie kann ichJhnen da gleich Freundſchaft verſprechen

Jhnen wirklich für heute nicht verſprechen
An

Er warf Helene einen erſtaunten Blick zu und ging vorüber

Trepde hinab

z nicht harmlos, wie ſie ausſieht, ſondern eine der Schlangen

Was ſollte nun wieder dieſe unerwartete Warnung? Baſtide

wurde. Dieſe Kathinka, das fühlte ſie, würde ſie ſich nie ſehr nahe

bor kaum zwei Stunden ihr gegenüber von maßloſem Zorn

eimliches Gefühl durchrieſelte ſie dei der Vorſtellung, dieſer Mann

das drängſe ſich ihr heute förmlich auf; der ſeltſame Widerſpruch

zwiſchen den vornehm, ja ſaſt edel geſchnittenen Hügen des Grafen
und der Krütalen Grauſamkeit ſeiner kalten, grüngrau ſchimmernden
Augen. Der lauerte dieſer Ausdruck erſt ſeit heute darin Wenn
es wahr war daß das Auge der Spiegel der Seele iſt, dann konnte
Graf Egon Koſchwinſki kein guter Menſch ſein.

Plötzlich fiel es Helene ein, daß Lindemann ſie vor der Gräfin
gewarnt hatte. Und vor Mamſell Kathinka hatte man r nun auch
gewarnt Du lieber Gott wohin war ſie denn geraten Was ging
denn um ſie herum vor Das beklemmende Gefühl, das ſie im Herbſt
beim erſten Betreten dieſes Hauſes empfunden hatte bemächtigte ſich
ihrer wieder und trieb ihr das Blut zum Herzen Sie fühlte, wie ſie
blaß wurde. Da fragte die Gräfin auch ſchon

„Jſt Jhnen nicht wohl, Fräulein Sie ſehen ja auf einmal aus,
als hätten Sie ein Geſpenſt erblickt“

Mir ſt ganz wohl ich bin nur ein wenig müde
Kein Wunder lächelte der Graf, und etwas wie Hohn zuckte in

ſeinen Augen guf; Fräulein Biron hat den Tag gut benuht, und ſich
in dem Beſtreben, die Geheimniſſe von Dubſchinka zu ergründen, wohl
etwas zuviel zugemutet.“

Die Gräfin lachte hell auf.
„Geheimniſſe? Hier in dieſem langweiligen Dubſchinka Ach,

bitte Fräulein laſſen Sie mich doch auch daran teilnehmen, wenn Sie
ſo glücklich ſind, eines zu entdecken. Vielleicht gibt es ein Schloß
geſpenſt oder irgendwo ein geheimes Verließ mit vermoderten Toten
gerippen Jch möchte ſo etwas gerne einmal ſehen!“

Der Graf runzelte die Stirn.
„Liebe Garce, ich denke du täteſt beſſer, Fräulein Biron nicht auf

ſo alberne Gedanken zu bringen und ihr heute vielleicht den Schlaf zu
räuben, deſſen ſie ſicher heute ſehr bedarf!“

Du haſt recht. Wenn Fräulein Helene übrigens lfris iſt,
wöllen wir ſie nicht länger aufhalten obwohl es ſich ja heute gerade ſo
gemütlich plaudert zu dreien Nun, was meinen Sie, liebes Kind

Sie ſagte das im Tone warmer, mütterlicher Beſorgnis und blickte
Helene die gang erſtaunt war über das ſo ungewohnte vertrauliche
liebe Kind fragend an. Trotzdem hatte das junge Mädchen das be
ſtimmte Gefühl, daß man ſie los ſein wollte, und erhob ſich ſogleich

„Wenn Frau Gräfin erlauben, ſo möchte ich mich allerdings jetzt
r zuxückziehen. Luft und Bewegung haben mich wirklich müde
emacht.“t Sie hatte richtig geraten Man machte keinen Verſuch, ſie zu

halten, wünſchte ihr aber ſehr herzlich gute Nacht.
53

Zehntes Kapitel.
Von dieſem Abend an bemächtigte ſich Helene das ungeahnte

Empfinden, als befinde ſie ſich auf unbekahntem Terrain, und als
müſſe ſie beim nächſten Schritt vielleicht auf Glatteis oder Sumpfland
geraten

üg den 16. Januar 1920.

Geheime Konferenzen haben ſtattgefunden. Das Wort „Die Eiſen
bahner haben die Hände an der Gurgel des Staates ſtammt aus un
abhängigem Munde. Es iſt verbre r die Not des Volkes
in dieſer demagoeogiſchen Weiſe anszunntzen. (Sehr
richtig) Sie wollen den Kampf aller gegen alle und auf den Trüm
mern des Reiches die kommuniſtiſche Herrſchaft zu errichten Die
Geſamtheit der Nation iſt in ihrem Leben bedroht durch dieſe ver
brecheriſche Agitation. Wir werden mit den ten Mitteln dagegen
vorgehen. Wir ſind ſicher, die ganze öffentliche Meinung hinter uns
zu haben. Die Leute die e Volk in den Abgrund ſtürzen wollen,
gehören hinter Schloß und Riegel. Wir werden alles tun, um das
Volk vor dem Abgrund zu bewahren (Lebh. Beifall und Lärm bei
den Unabh. Soz.)

Berichterſtatter Schneider (Dem.) beendet unter roßem Lärm
der Unabhängigen ſeinen geſtern begonnenen Bericht über die Ausſchuß
verhandlungen.

Präſident Fehrenbach Jch halte es für angeig im Intereſſe
der ruhigen Verhandlung i einem unabhängigen azialiſten das
Wort zur Erwiderung zu geben. (Widerſpruch rechts.) Die Mehrheit
ſtimmt dieſem Vorſchlag zu.Abg. Henke (U. S Schuld allein hat die Regierung. Der
Reichstag iſt falſch informiert und voreingenommen. Das Recht auf
Demonſtrationen läßt ſich das Volk nicht nehmen. (Lachen.)

Preußiſcher Miniſter Heine;
Es war nicht nür mein Recht, ſondern auch meine Pflicht, dafür

zu ſorgen, daß die Abgeordneten ungehindert das greß betreten
konnten. Die Sicherheitsbeamten haben mit unglaublicher Milde und
Geduld ihres Amtes gewaltet. (Sehr richtig!) Sie hatten den Auf
trag, von der Waffe nicht eher Gebrauch zu machen, bis das Haus
ſelbſt in Gefahr komme. Die n waren nicht
ſichtbar aufgeſtellt um jeden Vorwurf der Provokativn zu unterbin
en. Der erſte Schuß fiel von außen und verwundete einen Sol

daten. Mit dem Märchen eines zufällig loegegangenen Gewehreskommen Sie uns nicht. Man hat geten, wie von der Rampe gewinkt

wurde. Die Maſſen wurden aufgereit von dem Abge-
ordneten Zubeil und Frau Zietz. Hört, hört Rufe bei
den Unabhängigen: Verleumdungl) 8Abg. Frau Zietz ruft Das Reichstagshaus gehört dem Volke,nicht der Sicherheitspoligel

Miniſter Heine (fortfahrend): Der Bericht der Freiheit ſelbſt,
der ſchon gedruckt war, als heute das Blatt verboten wurde beſtätigt,
daß die Soldaten von der Menge zurückgedrängt wurden ar ihnen
die Gewehre und Handgranaten abgenommen wurden. Vir beklagen
e gen die Sie auf dem Gewiſſen haben. (Lärm bei den Unab-
ängigen.

bg. Henke (U. S,) erhält unter lebhaftem Wiberſpruch der
Rechten abermals das Wort. Er führt aus, daß Miniſter Heine die
ganze Sache gemacht hat, um r gegen das Volk zu

egründen. Es iſt eine Lüge, wenn er behauptet, wir hätten den Tu
mult angezettelt. (Ordnungsruf,)

Abg. Bender (Soz.) bittet, dem Betriebsrätegeſetz eine
Plne zu geben, die dem Arbeiter eine neue Stellung in unſerem
Wirtſchaftsleben einräumt. Die Ungabhängigen hätten mit ihren bei
den Stimmen die Annahme manches von uns bedauerten Antrages
verhindern können. Aber ſie fehlten bei den er erSitzungen ſtellten ſelbſt keine Ankräge, ja brachten ger r
beſſerungsanträge von uns durch Stimmenenthaltung zu Fall.

Abg. Schwarzer (Ztr.): Das Betriebsrätegeſetz wäre a e
kommen, wenn wir keine Revolution gehabt hätten. Auch auf die
Landwirtſchaft muß das Betriebsrätegeſeß Anwendung finden. Be
denken kann nur dos Wahlalter von 18 Jahren erregen, weil es auch
politiſche Rückſchläge haben kann. J

Abg. W ren (Dem. Die e gegen das Betriebsrätegeſetß geht über alles Maß hinaus Die re Errungenſchaften
der Arbeitnehmer werden n verfchwiegen. Es iſt Zeit, daß das
Geſeh verabſchiedet a ſchon damit ein Schutz gegen die wilden Be

olche

triebsräte vorhanden iſt. Ausdrücklich beauftragt bin ich, das leb
hafte Bedauern meiner Freunde darüber auszudrücken, daß die Re ie-
rung ihr Verſprechen, noch vor Weihnachten ein Geſetz über die obli
gatoriſchen Schiedsgerichte einzubringen, nicht n hat. Sehr
n Wir erwarten, daß es ſpäteſtens in der Februartagung
ommt.

Abg. Schiele (Dn.): Jm Hauſe iſt noch kein Geſetz von ſo ein
ſchneidender wirtſchaftlicher Wirkung re worden, wie dieſes.
Es hätte vollkommen n wenn man ſich auf die weitere Ausge
ſtaltung der Arbeiterausſchüſſe und die Einführung von Arbeitsge-
meinſchaften beſchränkt hätte. Die ſebige Vorlage hat ein politiſches
ſicht Sie wird die Politiſterung der Betriebe im Sinne der Kom

Argen zur Fölge haben. Das zu unterſtützen, haben wir keinen
nlaß.

Reichsarbeitsminiſter Schlicke:
Das Geſetz über die h n Schiedsgerichte konnte nicht

vorgelegt werden, weil es reiſliche Durcharbeitung erfordert und alle
Erfahrungen berückſichtigt werden müſſen. Die ausländiſche Geſetz
gebung bot keine Handhabe. Meine Hoffnung die Vorlage vor Weih
nachten zu machen, hat ſich ebenſowenig verwirklichen laſſen wie die
Hoffnung dieſes Hauſes das Betriebsrätegeſetz noch vor Weihnachten
zu erledigen. Die Vorlage über die Bildung des Reichswirtſchafts
rates bedürfte voller drei Monate, ehe ſie an den Reichsrat kam in
folge der Zerſpliktterung der Arbeitgeberverbände, die die Aus
grbeitung der Vorlage ſehr erſchwerte. Daß die n
kein Erſatz für die Betriebsräte ſein können, beweiſen die vielen Ma

T S

Die h mit denen ſie leben mußte, bemühten ſich alle ſchein
bar ſehr ange egentlich, ihr auf das liebens würdigſte entgegenzukommen.Mamſell Kathinka warb mit rührendem Eifer um hre Freunbſcheft,
Herr Dobruck erbot ihren Führer zu machen, falls ſie einmal Luſt
hätte mit der kleinen Komteſſe über die Umgebung des Schloſſes hin
gus ſpazieren zu gehen; der Graf bot ihr ſeinen Schlitten an zu Aus
flügen und verſicherte, ſelbſt dabei zu kutſchieren. Auch ließ er eine
Rodelbahn anlegen und am Fiſchteich eine Bank e dte
ne e es bequemer haben ſollten beim Anlegen der Schlitt

uhe.

Am liebenswürdi
Weſen
Neapel

ſten war die Gräfin. Sie hatte ihr hochmütiges
elene gegenüber gänzlich abgelegt und auch ihre in Kairo undNeapel beobachtete Abgeſ oſſenbeit um Teil auſgegeben. Ja, ſie war

ſichtlich ntt Helene ſreundſchafthg an ſich heranzuziehen.
Da Mamſell Kathinka in ihren freien Nachmittagsſtunden es ſich

als Gunſt ausbat, mit Puttchen ſpielen zu dürfen ich bin nunmal eine Kindernärrin und unſere Kleine iſt zu ſüß“, erklärte ſie ent
ſchuldigend ſo erſuchte die Gräfin Helene, ihr in dieſer Zeit zuweilen
vorzuleſen oder auch nur „auf ein Plauderſtündchen“ zu ihr zu kommen.

Dazu kam auch Herr Baſtide, der trotz Helenes reſervierter Hal
tung ſich öfter als notwendig in ihrer Nähe zu ſchaffen machte, ſich
nach Möglichkeit gefällig erwies und ſogar zuweilen, wenn Helene mit
Puttchen am Teich war, um Schlittſchuh zu laufen, dort plötzlich auf
e eine Weile am Damm ſtand und mit wohlwollendem Lächeln
zuſah

Wäre Helene ganz unbefangen geweſen, hätte ſie ſich ſicher jetzt
ſehr wohl auf ihrem Poſten gefühlt. So erzeugte aber gerade dieſesallgemeine Entgegenkommen Kriglrauen in ihr. Sie fühlte ſich be
obachtet, ja zuweilen geradezu bewacht und hatte die deutliche Empfin
dung daß all dies nur geſchah, um ſie nicht ſich ſelbſt zu überlaſſen

Unter dieſen Umſtänden hatte ſie bisher auch nicht gewagt, Herrn
Baſtide ihren Brief an Lindemann, den ſie nun ſchon wochenlang in
der Taſche trug, zur Beſtellung anzuvertrauen. Und doch wartete der
arme Peter ſicher ſchon mit Unruhe auf ein Lebenszeichen, und Helene
ſehnte ſich nicht minder nach einem Brief von ihm.

Wer weiß, wie viele Briefe c ſie bereits auf dem Poſtamt
lagen Und ſie hatte keine Gelegenheit ſie zu holen.

Da ſagte der Graf eines Tages bei Tiſch
„Fräulein, würde es Jhnen vielleicht Spaß machen, mit Puttchen

einmal nach Kolarſchin zu fahren Jch habe morgen dort zu tun und
Dobruck ebenfalls Es iſt zwar ein elendes Neſt, aber bei der Ein
förmigkeit unſeres Aufenthältes hier bildet die Fahrt vielleicht doch
eine kleine Abwechſelung r er Trende

Helenes Herz ſchlug ſchneller vor Freude
Kolarſchin war die Poſtſtation! Ilſo endlich, endlich eine Ge

(Fortſetzung folgt.)
legenheit, Briefe aufzugeben und zu holen!



t werden. Das Wirtſchaftsleben kann nur gehoben werden durch
rbeitsgemeinſchaft. Dieſe Vorlage iſt der erſte Schritt dazu

Abg. Vögler (D. Vpt.). Das Geſetz iſt durch politiſche Agitation
hervorgerufen worden. Wie kann man angeſichts deſſen auf eine wohl
nende Wirkung auf unſere Wirtſchaftslage hoffen. Wir müſſen da
mit rechnen, daß 80 Prozent des Kohlenbedarfs in Zukunft unge
deckt bleiben. (Hört, hört!) Wo ſoll da die Wiedererſtarkung unſeres
Wirtſchaftslebens herkommen Die Vorlage wird neuen Zündſtoff in
die Betriebe e Sie iſt gewiſſermaßen der Anfang einer
Parlamentariſierung der Wirtſchaft. Das Geſes ſollte zunächſt einem
Reichswirtſchaftsrat überwieſen werden

Geyer ſU. S). Der Rechten iſt nur daran gelegen, daß
das Geſetz im Reichswirtſchaſtsrat noch mehr verſchlechtert wird. Die
Regierung aber hat Verwirrung über den Rätegedanken in den Reihen
der Arbelter um auf Weiſe ihre Herrſchaft zu erhalten.
Die Betriebsräte dieſes Geſetzes haben mit den Betriebsräten in W
liſtiſchem Sinne auf der Grundlage einer antikapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsordnung nichts gemein. Die Rechtsſozialiſten ſind nur die
Strohmänner der Regaktion.

Abg. Gandorfer (b. B. B. Wir lehnen das Geſetz ab.
Hätten wir es während des Krieges auf dem Lande gehabt, ſo wären
wir längſt verhungert.

Die Erörterung über S 1 ſchließt. Die Abſtimmung folgt morgen
Avg. Frau Zietz (perſönlich): Der Miniſter Heine hat mich der

Aufreizung beſchuldigt. Das iſt eine ſchamloſe Verleumdung. (Ord
nungsruf.) ch habe kein Wort zu den Demonſtranten geſprochen
(Zuruf: Jhr Erſcheinen genügt! Heiterkeit.)

Abg. Zubeil (perſönlich) beſtreitet ebenfalls das ihm vorge
worfene aufreizende VorgehenAbg. Braß (U. S Die Schießerei war grundlos; denn die
Straße war faſt leer.
Miniſter Heine: Das verdreht die Wahrheit.
Zeugen ſind mir glaubwürdiger als Herr Braß.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 10 Uhr ver
tagt. Schluß 8 Uhr.

e die Mitglieder der Arbeiterausſchüſſe dauernd aus

Meine vielen

waltung habe über die Teilnahme an dieſer Demonſtration etwas be
ſchloſſen. Der „Vorwärts“ bemerkt hierzuWir glauben, daß die Buch und Steindruckerei- Hilfsarbeiter nichtdie eingigſte Organiſation iſt, deren Namen ungefragt unter den Aufruf

geſetzt würde.
Hätten die Entrepreneure dieſer Demonſtration ſich vorher erſt der

h der Organiſationsvertreter und auch der Arbeiterſchaft
verſichert, ſo hätten ſte vielleicht auf unſanfte Weiſe nach Hauſe ge
ſchickt werden können. Und das wollten die revolutionären al er
verhüten, daher dieſes in der Arbeiterbewegung beiſpiellos daſtehende
une rliche Manöver.

Reichsſchatz miniſter Meher tritt zurück.
Reichsſchatzminiſter Meher reichte lant „Germania“ infolge des

Austritts der bayeriſchen Volkspartei und der Zentrumsfraktion der
Nationalverſammlung ſein Entlaſſungsgeſunch ein. Wie der
„L. Anz. aus München erfährt, tat Finanzminiſter peck das gleiche

Provinz und Umgegend.
h Halle, 18. Jan. Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſizung wurde

die Errichtung eines r beſchloſſen, ebenſo wurden die
hierzu erforderlichen Stellen eines Rechnungsdirektors mit 5000 bis
7600 ſowie eines Stadtſekretärs und eines Verwaltungsſekretärs
genehmigt. Die Erhöhung der Waſſergebühr von 28
auf 45 ſowie die Summe von 80000 A für den Ausbau der
Straßenbahn für Kohlentransporte aus dem Geiſeltale wurden be
willigt. Die Verſammlung genehmigte ferner, daß die Stellen von 20
Sekretären in Oberſekretärſtellen umgewandelt werden Der Antrag
der unabhängigen Fraktion, die kaſernierte Proſtitution im
Stadtbezirk Halle en wurde angenommen.Um die große Zahl der pflegebedürftigen Säuglinge zu mindern, er
ſucht die Stadtverordnetenverſammlung den Magiſtrat, umgehend eine
Vorlage für die Erweiterung der beſtehenden Säuglingsheime oder
die Neueinrichtung eines zweiten ſtädtiſchen Säuglingsheims zu machen.
Oberbürgermeiſter Rive teilte mit, daß bereits heute der Stadt
verordnetenverſammlung eine Vorlage zugegangen ſei, und weiter ſei

ſchen Landesfuttermittelamt zuſtehenden Rechte und die Wahrnehmun
ſeiner Obliegenheiten gehen n das Ernährungsamt der Shlnenrt
Staaten in Weimar über.

F. Wolfen, 15. Jan. Auf dem Gelände der hieſigen Anilinverwertungsgeſellſchaft läßt gegenwärtig die unternehmende Geſellſchaft
der Filmfabrik Ausſchachtungen zu einem Fabriksneuban vor
nehmen Das letztere Werk vbeabſichtigt, die Herſtellung von Kunſt
feidenſtoff aufzunehmen. Dieſer neue Induſtriezweig wird zum
kommenden Sommer wieder eine größere Zahl von Arbeitskräften
herangziehen

Vermiſchtes.
Eine ungetreue Ehefrau, die ihrem Manne nicht weniger als200 000 entwendet hat und mit ihrem viel jüngeren Geltebten nach

Berlin gekommen war, n hier kürz nach ihrer et verhaftet
worden. Die Ungetreue iſt die Frau des S e r ters Köhler
aus Schlochau. Sie zählt 36 Jahre, ihr Geliebter, ein Maurer Bern
hard Werner, 24 Jahre. Das ungleiche Paar wurde in einem Hotel
in der Rigaer Straße feſtgenommen.

Berlin ohne Badeanſtalten. Nunmehr muß auch die letzte der
Groß Berliner d das Neuköllner Schwimmbad, wegen
Kohlenmangels ſeine Pforten ſchließen. Von Montag ab wird das
Bad nicht mehr eröffnet. Dies iſt um ſo bedauerlicher als dadurch
auch die Austragung der Jnternativnalen Wettſchwimmen des Ber
liner Schwimmklubs und das große Schwimmfeſt von UnionNeukölln
in Frage geſtellt ſind.

Die Entente gegen den deutſchen Handel. Mit welcher Plan-
mäßigkeit unſere bisherigen Feinde dem deutſchen Handel überall zu
Leibe gehen, beweiſen die nachſtehenden Beſtimmungen des türkiſchen
Waffenſtillſtandsvertrages, welche in Form einer Bekanntmachung in
den Konſtantinopeler Zeitungen vom November v J erſchienen
ſind. 1. Deutſchen und bulgariſchen Schiffen iſt es verboten, irgend
welche Kaufmannsgüter in der Türkei zu laden oder zu verläden.
2. Alliierten und neutralen Schiffen iſt es verboten, irgendwelche deutſche
öſterreichiſche oder bulgariſche Waren (welche von einem deutſchen oder
e a hun, Hafen verladen wurden) in die Türkei einzuführen. Weiter
iſt es ihnen verboten, irgendwelche türkiſche Waren zu verladen, welche
nach den obengenannten Häfen beſtimmt ſind.

Die Abſperrung vor dem Reichstage
Berlin, 14. Jan. Wegen der geſtrigen Vorgänge wurden heute

die Abſperrnngsmaßnahmen am Reichstagsgebäude beſonders ſtreng
gehandhabt. Alle fünf Portale ſind mit Maſchinengewehren beſetzt
Jn der Sommerſtraße wurde ein großes Plakat aufgerichtet, mit der
Aufſchrift: „Wer weiter geht, wird erſchoſſen!“ Die Wilhelmſtraße iſt
durch Drahtverhane abgeſperrt.

Der Fehlbetrag von 1136 Milliarden.
Jn den Fraktionsſizungen der Nationalverſammlung am Diens
wurden Mitteilungen gemacht, wonach die Einnahmen und Aus

gaben des Reiches für die abgelaufenen erſten 9 Monate des Etats
n einen Fehlbetrag von über 1124 Milliarden Mark
aufweiſen

S un eines zweiten Säuglingsheims in der BethkeLehmann
Stiftung geplant. Hierbei wurde erwähnt, daß die Geburtenziffer
dieſelbe Höhe erreicht hat, wie vor dem Kriege. Jm weiteren erklärte
ſich die Stadtperordnetenverſammlung grundſätzlich für die Über
nahme der Lichtſpielhänſer in In die herd Regie und er
wartet von den e Körperſchaften die baldige Fertigſtellungder Grundlagen für die Kommunaliſierung der Lichtſpietheuſer.

De Antrag der deutſchnationalen Fraktion rief eine erregteDebatte hervor „Der Magiſtrat wird erſucht, Vorſchläge zu Ein
richtungen zu machen, durch welche die der Allgemeinheit ſchädlichen
Folgen eines Streikes der Angeſtellten der ſtädtiſchen Unternehmungen,
in erſter Linie der Straßenbahn und des Gaswerkes beſeitigt oder
eeldten auf eine erträgliches Maß e rkant werden.“ Es wird
beſchloſſen, den Antrag dem Rechts und Verfaſſungsausſchuß und dem
er e be t zu überweiſen. Stadtverordneter Redakteur
Koenen hat ſein Amt als Stadtverordneter e e Koenen,
dem die Stelle eines Sekretärs der Zentralleitung der U. S. P. in
Berlin übertragen wurde, hat die Stellung angenommen. Mit ſeinemWeggange verliert die U. S. P. ihren geiſtigen Führer, der namentlich
im ine eine große Rolle geſpielt hat, er war einer
der eifrigſten Verfechter des Rätegedankens.Weißenfels 15. Jan. Der „Volksbote“ in Zeitz brachte,
wie von zuſtändiger Seite geſchrieben wird, am Sonnabend die Nach
richt, daß in Weißenfels ein ſpazieren gehender Arbeiter der aus
Neugier in den Schießſtand ſah, von einem „Noskehelden“ ange
ſchoſſen worden iſt. Jn Wirklichkeit iſt jener r Arbeiter
beim Holzdiebſtahl betroffen worden und der Soldat hat
e Vorſchrift gemäß von der Waffe Gebrauch gemacht, als der Ar

eiter der Feſtnahme tätlichen Widerſtand enkgegenſetzte und, rein aus
Neugier, dem Soldaten das Gewehr entreißen wollte.

Weimar 15. Jan. Jm Einvernehmen mit den Regierungen
der e e e SachſenWeimarEiſenach, SachſenMeiningen, Sachſen
Gotha, SachſenAltenburg, Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg
Rudolſtagdt und Reuß wird das Thüringiſche Landesfutter
mittelamt mit dem 1. Januar auf gelöſt. Die dem Thüringi

Zruchleidende F.
bedürfen kein ſie Bruchband mehr, wenn ſie mein
in Größe verſchwindend kleines, nach Maß und ohne Feder,
Tag und Nacht tragvares, auf ſeinen Druck, wie auch jeder

Lage und Größe des Bruchleidens ſelbſt verſtellbares

Aniverſal-Bruchband
tragen, das für Erwachſene und Kinder, wie auch jedem Leiden

en v r eng ir ſeparate HerrenbedienungMeine Spez. Vertr. für ſeparate Samenbedienung ſind am
Sonnabend, den 17. Januar, morgens von 8 bis 2 Uhr in

Merſeburg, Hotel „Goldene Sonne“,
ſowie am Jreitag, den 16. Januar, morgens von 9 bis 3 Uhr

in Halle a, S., Hotel „Grüner Baum“,
und am Sonntag, den 18. Januar, mittags von 11 bis 2 Uhr
in Weißenfels a. S., Gaſthof Preußiſcher Hof“, Judenſtr.,
mit Muſter vorerwähnter Bänder, ſowie mit ff. Gummi und
Jederbänder neueſten e in allen Preisiagen, anweſend
Muſter in Gummi, Hängeleib, Leib und Muttervorfall
Binden, wie auch Geradehglter, Krampfaderſtrümpfe und
Suſpenſorien ſtehen 33 Verfügung. Neben fachgemäßer ver 5ſichere auch glelchgeitig ſtreng diskrete Bedienung I Hontay, en 26 Januar.
Ph. Steuer Sohn, Svezial Bandagen- und Hrthopädie-fabrikation, Konſtanz in Baden, Weſſenbergſtr. 17, Tel. 515. Donnerstag den 29 Jannar,

3 abends 7 Uhr

Jugend Verein e
der Forthildungsſchüler Philotas

Jeden Sonnabend, abends 8 Uhr

Tragödie in 1 Akt

Verſammlung
S vonGottholdEphraimLeſſing

im „Herzog Chriſtian
S undTeja

Jeder Jugendliche, der noch keinem Verein
angehört, herzlich willkommen Der Vorkand, Hermann Sudermann.

Drama in 1 Akt
von

Numerierte Theaterzeitel,

die zum Eintritt verech

e 2 Miſſchafſsverein Ftohſiun Herzog Chriſtian von

Gewinne Auszug
ver

15. Preuß -Südd. (241. Preuß.) Klaſſen- Lotterie
Klaſſe. 2. Ziehungstag. 14. Jannar 1320.

g e Ferne d in e gleiten dode Vowinns getnes,e e e e gtoloher fanmer o es beiden
Abtetlanges 3 en

Ohne Gewähr.) (Rachdruck verboten.
n der Vormſtagsziehnng wurden Gewinne über 50 Mark gezogen.
3 Gewinne zu 10000 M 37422
3 Gewinne zu 3000 M 184742
3 Gewinne zu 400 M 121782
10 Gewinne zu 800 M 326488 62989 71860 995094 102786
20 Gewinne zu 200 M 27478 42406 60838 127486 178981 176166

180818 190889 202824 213897
64 Gewinne en 100 M 2808 12084 15703 12767 17805 80968 32655

87374 44774 526008 56641 61529 65424 67896 101606 101871 103184
106288 110010 110911 1120023 117782 122954 187706 146876 149018
167488 175100 168781 185408 1996756 210927

n der Nachmittagkzehung wurden Gewinne über 80 Mark gezogen

2 Gewinne mm 80000 M osses
4 Gewinde zu 1000 M 107726 211680
2 Gewinne zu 600 M 142067
10 Gewinne zu 400 M 36774 181660 147525 181618 206478
s Gewinne zu 800 M 49200 10s582 130850 174166
s0 Gewinne zu 300 M 3702 10127 8osso s2664 41610 76185 84125

gesdo 1186885 116172 150088 1741909 201198 201470 200610
68 Gewinne zu 100 M 20547 21875 25995 88848 34940 809734

44803 46860 46017 51807 54490 65501 01819 72056 86940 89234 101880
107857 112776 118004 1200927 128622 127980 141283 142068 146997
148988 157660 161229 100267 196008 306512 200755 210060

Twoh-Tueater Morsehn,

Direktion: A. Dechant.
Freitag, 16. Jan., abds. 8 Uhr.
Das Dorf ohne Glocke.

Volksoper in 3 Akien von
Eduard Künnecke.

Sonntag, 18. Jan, abds. 8uhr:

9as Dorf ohne Glocke.
Volksop. in 3 Akt. v. E. Künnecke.

63. u. o
Bildungsabend

Deutſchland

S Einheitliche Stellung aller Oberlehrer? Ein Vertretertag desVereins verbandes alademiſc gebildeter Lehrer am 1. Dezember 1919

in Kaſſel ſprach z mit bedeutender Mehrheit für Kbernahme ſämt
licher Lehrer an höheren Schulen in den Staatsdienſt aus. Die Ober
lehrer an ſtädtiſchen Anſtalten würden, falls die Regierung der vorge

lagenen Anderung zuſtimmt, gleich ihren Amtsgenoſſen an Staats
ulen unmittelbare Staatsbeamte werden. Die Gemeinden dürften

an vielen Orten die mit dieſer Maßregel verbundene finanzielle Ent
laſtung dankbar begrüßen.

Ein in der Arbeiterbewegung beiſpiellos daſtehendes unehrliches
anöver der Unabhängigen.

Der Verband der Buch und Steindruckerei- Hilfsarbeiter teilt dem
Pprwärts“ mit, daß der Name dieſer Organiſation ohneWi ſen und Willen unter den Aufruf geſetzt worden

iſt, der in der Dienstag Morgennummer der „Freiheft“ erſchienen
war. Weder der Zentralvorſtand des Verbandes, noch die Ortsver

Tafelbirnen Ia
Mehlverkanf Riſchmühle

Obſtbänme
Apfel, Birnen, Pflaumen,

be undedrige, empfie
Otto Wittenbecher,

am Neumarktstor Nr.

Großer Poſten

Bretter
n verſchied. Breiten zu verkauf.
Halleſche Straße Nr. 39, Hof.

d e eerrreernJ De S
WDeutſche denolratſte Partei

Ortsverein Merſeburg.

e e r r eAm Sonntag, den 18, Januar, nachmittags 3 Uhr findet
im Tivoll“ in Merſeburg eine

öffentliche Verſammlung
Herr Schacht-Berlin, Direktor der Rational
bank für Deutſchland, ſpricht über das Thema:

ger Etaatsbauhrott n ſeine Folgen

Alle Einwohner aus Merſeburg und Umgegend werden zu dieſem

hochwichtigen Vortrag eingeladen. Der Vorſtand.

em lan

im einzelnen Zentnern gibt ab
Wilhelm Nanmann,

Meuſchauer Straße 3.

Sürh
einen feinen Damen Mantel
erhalten Sie bei Verarbeitung
meiner beſthewährten Decken
Berkauf Kl. Sixtiſtr. Nr. 16, r.

Baretert Bann

für JFrauen, Männer,
Mädchen u. Knaben.

A. Henckel
Olgrube 29.

Kleine Anzeigen

Verbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Wohin?
bei Rheuma, Jnfluenza und
Rervenleiden, Slechte, Aus
ſchlag u. ſ. w. Nehmen Sie
ein Licht, Moor, Dampf oder
FichtennadelBad, Rot oder
Blaulicht Beſtrahlung, Hand
oder Vibrations Maſſage im

SJohannisbad,Merſeburg Johannisſtraße 10.
I Minute vom Markt.

Pbren jeder r
werden angenommen.

Wilhelm Naumarn,
Meuſchauer Str. Nr.

s e

e

Geſe
Montag, den 19. Jan. ab.

hält Sonntag, den 18. Jannar, von Die Leitung e
nachm. 3 Uhr ab ſeinen der e

I 7(Dörſtewitz

in den feſtlich dekorierten Räumen des
Sonnabend, den 17. Januar,

von abends 7 Uhr ab,

Lippertſchen Gaſthanſes Renſchan

ab. Einlaß der Masken 5 Uhr. Masken und Zuſchauer
Maskenball

1 Mark Eintritt Der Vorſtand. wozu freundlichſt einladet
Zollbeſehtes Orcheſter Neueſte Tänze.

A. Harniſch.

e
Die General Verzaunmünn

S er Mann keuränlange

e r etwird jede Menge angekauft. h
50 Pfg. Silbergeld

Mk. Silbergeld

Sonntag, den 18. Januar,

Silbergeld 10. uſw.

nachmittags 3 Uhr
im Reſtaurant „Zur guten

Angebote an Hermann Seitter, Silberwarenfabrik, Pfozhieim
(Baden), KaiferFriedrichſtraße 60.

TZahle für

Ia. Hasen e
Kaninchen, trocken.
Kaninchen, nass
Ziegen
Schafwolle
Maulwurf
Katzen
Marder Da

25,50 MK.
Pfd. 25 MK.
Pfd. 15 MK.
bis 150 M.
kg 40 Mk.
Stek. 4 A.
bis 20 M.bis 500 M K.

tiss bis 120 K.Rindhäute, Kalb- und Schaf-Felle, Lumpen,
Knochen, Eisen, Metalle zu höchst. Tagespreis.

e ee

Vergüte für
Mk. 2.50

Quelle ſtatt.
Der Vorſtand.
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